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Abonnements auf die „Thorner Presse" 
" " t  dein „Jllustrirten Sonntagsblatt" zum 

2 Mark für das IV . Q uartal, Oktober, 
>!che,i ^ ,u n d  Dezember, nehmen an sämmtliche, Kaiser- 

^vftämter, die Landbriefträger und w ir  selbst.
Expedition der „Thorner Presse".

^  Katharinenstrafie  204 .

y. Die rvahren Volksvertreter.
^  bei ^ ^^lch fre ifinn igen B lä tte r paradiren wieder einmal m it 

^ "M a h lz e ite n  Üblichen Phrase, daß nur die „Libe- 
Bni? - l>. die deutschfreisinnigen Demokraten —  die wirk­

et ^e rtre te r, die Vertreter des gesammten Volkes und 
b Ne übrigen Parteien die Vertreter einzelner Jnter- 
i ! ^ ° "  seien. M an w ird es keiner P arte i wehren 

s? b j . s ^  ^"gehörigen so rosenroth wie möglich zu malen;
^chönmalerei grenzt denn doch schon nahe an Täu- 

M ix . dieser Hinsicht sind selbst die Sozialdemokraten, die 
?  rech« , vresllenoo, ehrlicher: sie bezeichnen ihre Parte i 

die la u tlich e  Interessenvertretung; thatsächlich aber sind 
^lletex ^dändlerischen Vorkämpfer nichts anderes als die 

,l°>sderer Interessen, nämlich der des Großhandels, 
^rnisch muß es darum auf nachdenkende Männer 

^  Pvljß/d" diese nur den Vorthe il der Städte wahrnehmen- 
i>ê , ^  nunmehr auf dem Lande Propaganda machen und 
Bet» ^  erklären wollen, daß sie ihre besten, die wirk- 

!̂>bez seien. D ie Interessen der Städte und des platten
Aiiiijap allerdings thatsächlich identisch; aber die deutsch­
e n  ^ ' nur fü r den V orthe il der Großhändler thätige Agi- 
is-^irth ^ 'lchkn  Bürger und Bauer, zwischen Kaufmann und 

tz - ^ b N  Zwiespalt hervorgerufen und bewirkt, daß jede 
«  ̂ 3v "ungsklassen die andere vor sich selber bevorzugt 
- A  Natur der freihändlerischen Propaganda hat es zu 

die S tädter zum The il dem Landwirth die 
Mchtj" "A s  seines Fleißes nicht mehr gönnen. Aber wie

A Natur der freihändlerischen Propaganda hat es zu 
daß die S tädter zum The il dem Landwirth die 
seines Fleißes nicht mehr gönnen. Aber wie 

-.» « ^  doch! W ie kann eine S tad t gedeihen, wenn
»>, "ger der Grundbesitz entweichet w ird? W ollten die 

Freisinns, soweit sie dem Handelsstande n ic h t 
i . ^  doch einmal nur prüfen, wo die wahre Jnter-

sitzt, so würden ihre Blicke bald auf den Bänken 
Hk i^ is in»  ^e>i bleiben. Dem A r b e i t e r  gegenüber verw irft 
^ e ile y . .  Staatshilfe, ^r verspricht ihm dagegen allerlei 
N ' sein.°b"l H a n d w e r k e r  gegenüber ist er zugeknöpft und 

8 der Koalition gerichteten Bestrebungen fü r E in- 
""ligatorischen Innungen bekämpft er: möge er im  

He« "d lx! . Großmagazinen untergehen, was scheert das die 
' sie versprechen aber dafür dem M i t t e l s t ä n d e  

E>ii> sau" stanzen Sack voll Freiheiten, von denen wirklich 
^  werden kann. Den B a u e r n  erzählen sie von dem 

b».̂ ker j,. , "  Gruselgeschichten und reden ihm vor, diese seien 
Lage schuld; aber spricht man von Bauernschutz 

d "v e rb o t und Staatskredit, so sind die „wirklichen" 
 ̂ nicht zu haben. D a fü r w ird der H a n d e l  —  
M ande l und dessen internationale Organisation, 

von diesen „V o lksve rtre te rn  auf das nachdrück-

«m Auge, Zahn um Zahn.
aus der Finanzwelt von H a n s  v o n  A lle n s te in .

--------------------  (Nachdruck verboten.)

Ceih Fortsetzung.)

den Verbündete des Geldmannes einmal Zu-

h ie rin ^ " ' Spieltisch des Herrn Marcus S ternfeld und ent- 
^invckit E solche Geschickltchkett, daß er auf großem Fuß zu 

sls>>, M obil' E r m it seinen Helfershelfern hatte sowohl 
^4i » "N de wie eine Reihe von jungen Kavallerie-

strünen Tisch gelockt, gerade in  der vergangenen 
!' die p,. Existenz einer Reihe von Offizieren auf dem 
M e  die " ^ E g  ausgebeutet worden waren. E in  Zu fa ll 

>ih ^ te  Hoch, M n  gerettet, —  bis auf zwei.
Vana,,'j Eriche jetzt dem grauenden Morgen wich, hatte 

A  nick? d  ̂ des großen Spielverlustes B runo  W ohl­
es l Herr »» gewünschten E rfo lg  gehabt.
Avki "e " ^ u s  Sternfeld an seinen jungen Nebenbuhler 

hervn. "st "m  grünen Tische zurückdachte, wo die 
l s>er ü> e>„„ ^grnder Fam ilien m it leidenschaftlich erregten 

«t„st . dumpfen Ahnung der dräuenden Katastrophe 
siel t'- °wußt und unbewußt dem Untergänge entgegen­

g e h e  swmer und immer wieder der eisige, kühl- 
^ach ,-/!", ">it welchem der junge M ann sein Karten- 

i°dp l , abg.j, ^a tte . Nicht einen Augenblick war sein Auge 
An ü, ,""g. cx« " " d  so wurde verhindert, daß der geplante 
^sgikt ^re war beabsichtigt worden, dem jungen Banquiers- 

? über >!, Erttauscnde abzunehmen und nebenbei einigen 
g  y,,-/etn ^  quälende Sorge hinwegzuhelfen, ob sie im  
^ lg x  auische, sich durch einen Spielgewinn wieder aus 

^ültzthtz . "  Lage emporzuarbeiten. Das Benehmen B runo 
"  "e diesen P la n  vereitelt. Der Hauptmann hatte

lichste geschützt; die Landwirthschaft, der Handwerkerstand, der 
Kleinhandel könnten zufrieden sein, wenn ihnen auch nur die 
Hälfte dieses Schutzes beschicken wäre. Da stehen Reichsbank 
und Handelskammern dem Handel zu Diensten; da beschützen 
M arine und Konsuln ihre auswärtigen Interessen; da beeisert 
sich Post und Telegraphie dem Handel besondere Vortheile zu­
zuweisen und in  den Handelsverträgen w ird den Wünschen des 
Großhandels besonders Rechnung getragen. S o  steht  d e r  
G r o ß h a n d e l  geschützt  u n d  b e v o r z u g t  d a ,  w i e  k e i n  
a n d e r e r  E r w e r b s z w e i g  i m  L a n d e .  Und das alles unter 
Befürwortung der Freihändler, derselben Freihändler, welche der 
L a n d w i r t  hscha f t  den geringen Schutz rauben möchten, 
welche dem H a n d w e r k e r s t ä n d e  und K l e i n h a n d e l  den 
Schutz versagen und welche den A r b e i t e r  auf S e l b s t ­
h i l f e  verweisen! U n d  so s o l l e n  w i r k l i c h e  V o l k s v e r ­
t r e t e r  a u s s e h e n ?

Kolitische Hagesschau.
Es bestätigt sich, daß die Auflegung der n e u e n  r u s s i ­

schen A n l e i h e  zur Subskription auch in  B e r l i n  erfolgen 
soll, und zwar, weil es der Wunsch des deutschen auswärtigen 
Amtes sei, daß der Absicht des russischen Finanzministers keine 
Schwierigkeit bereitet werde. D ie „N . Z tg ." warnt ihrerseits 
die deutschen Kapitalisten vor einer Betheiligung. —  D ie 
„Kreuzztg." schreibt: „D ie  Börsenblätter nennen das Haus
Mendelssohn u. Co. als die F irm a, welche im  Verein m it fran­
zösischen und russischen Bankhäusern die neue russische Anleihe 
übernehmen wolle. Uebereinsttmmend suchen diese B lä tte r die 
Angelegenheit so darzustellen, als handle die deutsche F irm a 
unter ausdrücklicher Zustimmung der Reichsregierung, und es sei, 
unter diesen Umständen sehr wahrscheinlich, daß die russische 
Anleihe auch dem deutschen Publikum  angeboten und an der 
B erliner Börse eingeführt werde. M an knüpft hieran schon über- 
schwängliche Friedenshoffnungen, sieht die Kriegsbefürchtungen, 
welche so lange die ängstlichen Börsengemüther bedrückten, gleich 
einem bösen T raum  verschwinden und bereitet der F irm a m it 
dem Oelzweige bereits einen T rium ph vor. I m  Gegensatz zu 
den diensteifrigen Kommentaren der Börsenpresse halten w ir es 
fü r wahrscheinlicher, daß es sich bei dem Gerüchte nur um einen 
Fühler handelt, den die deutschen Banken ausstrecken, um sich 
über die Aufnahme ihrer etwaigen Betheiligung bei der russischen 
Anleihe, die bislang fü r eine Krtegsanleihe galt, Gewißheit zu 
verschaffen. W ir  hoffen, daß eine klare und unzweideutige Aeuße­
rung der Reichsregierung —  dem auswärtigen Amte dürfte in  
diesem Falle doch wohl die entscheidende S tim m e zufallen —  
über ihre Stellung zu dem russischen Geschäfte nicht allzu lange 
auf sich warten lassen w ird. Anderenfalls w ird das Haus 
Mendelssohn u. Co. sich der Verpflichtung nicht entziehen können, 
die Thatsachen näher zu bezeichnen, aus welchen es die angeb­
liche Zustimmung der Reichsregierung herleitet." An der Berliner 
Börse wurde gestern gleichfalls von zuständiger Stelle mitgetheilt, 
daß die Firmen Mendelssohn u. Co. und Robert Warschauer 
u. Co. sich an der Uebernahme der russischen Anleihe unter 
ausdrücklicher Zustimmung des deutschen Reichskanzlers be- 
theiligen und die Anleihe in  B e rlin  zur Subskription auflegen 
werden.

ebenfalls das auffällige Benehmen B runo Wohlgemuths bemerkt 
und den Kopf verloren.

Zum  ersten M ale seit langer Ze it gab das Glück allein 
den Ausschlag am grünen Tische. Zweim al hintereinander 
stand die Bank in  Gefahr, gesprengt zu werden. Fortuna 
lächelte denen, die um ihre Existenz spielten und häufte vor 
ihren Plätzen Gold und Banknoten. N u r der Banquierssohn 
und G raf Waldstein, ein junger Husarenoffizier, setzten unglück­
lich. Nicht ein nennenswerther Gewinn fiel auf die Karten 
Brunos, dafür leerte sich sein Portefeuille bis auf die letzte 
Banknote und die Zahl der Streichhölzer, von denen jedes ein 
Goldstück, dann einen Hundertmarkschein markirte, wurde immer 
größer.

Schließlich gab Bruno das Zeichen zum Schluß und da er 
der Verlierer war, konnte nicht weiter gespielt werden. N u r 
Hauptmann v. A. besaß die S tirn , ihn dazu aufzufordern, als 
er aber sprechend auf den jungen M ann zuschritt, wandte dieser 
sich ab und überhörte die Worte.

Marcus Sternfeld war überzeugt, daß dem Banquier W ohl- 
gemuth nichts ungelegener kommen konnte, als die Spielschuld 
seines Sohnes. Mochten sonst hunderttausend M ark wenig Ge­
wicht in  seinen Berechnungen haben, am kommenden Tage wog 
ih r Verlust schwer zu seinen Ungunsten. Wichtiger noch als der 
materielle Schaden, der unter den obwaltenden Verhältnissen be­
sonders empfindlich war, erschien ihm der Umstand, daß eine 
kleine Zeitungsnotiz über den Spielverlust eine vernichtende 
W irkung auf den R uf und - die Zukunft seines Nebenbuhlers 
ausüben würde. Dieser Gedanke war ihm während des Spieles 
aufgestiegen, als er durch die argwöhnische Haltung seines Geg­
ners gezwungen wurde, gewisse Kunststücke m it den Karten zu 
unterlassen, m it denen er sonst den Erfo lg ganz nach Wunsch 
auf seine Seite brachte.

Entschluß und Ausführung gingen bei ihm stets Hand in 
Hand.

Kaum war das S p ie l beendet, als er m it flüchtiger Feder

A u f eine Frage, was die C e n t r u m s p a r t e i  in D e u t s c h ­
l a n d  thun würde, falls der P a p s t  offen die von dem vatikani­
schen „Osservatore Romano" fortgesetzt und eifrig vertretene 
P o litik  der B e k ä m p f u n g  des D r e i b u n d e s  u n d  d e r  
V e r b ü n d u n g  m i t  F r a n k r e i c h  billigen sollte, antwortet das 
bedeutendste bayerische klerikale B la tt, die „Augsburger Post­
zeitung." Das B la tt hält vor allem daran fest, daß Leo X I I I .  
sich m it den Ausfällen des „Osservatore" gegen den Dreibund 
und m it seinem Enthusiasmus fü r das französisch - russische 
Bündniß in keiner Weise indentifiziren w ird. „D e r Gedanke, 
daß das Oberhaupt der katholischen Weltkirche als solches eine 
derartige S tellung einnehmen und die katholische Kirche dafür 
engagiren könnte, ist einfach absurd. Wenn aber, was w ir fü r 
absolut ausgeschlossen halten, das Absurde zur Tha t werden 
könnte, so läge eben ein menschlicher Ir r th u m  vor, welchen die­
jenigen Katholiken, die anderer Ansicht und Ueberzeugung sind, 
zwar m it der gebührenden Ehrerbietung, aber offen und ohne 
Rückhalt als Ir r th u m  bezeichnen und behandeln würden." S o  
das Augsburger Centrumsblatt, dessen Feststellung w ir  m it rück­
haltloser Genugthuung begrüßen, wenn es im  Namen aller 
deutschen Ultramontanen sprechen kann.

D ie „K ö ln . Z tg ." erhält einen B rie f aus S traßburg, der 
als bezeichnend fü r die im  R e ichs  l a n d e  herrschenden A n­
schauungen erwähnt, daß ganz allgemein unter der Bevölkerung 
die Anficht herrscht, die Nachgiebigkeit der deutschen Regierung 
inbezug auf den P a ß z w a n g  sei auf einen m o r a l i s c h e n  
Druck  des Zweibundes zurückzuführen.

Z u  dem Besuch  des K a i s e r s  F r a n z  J o s e f  i n  
B ö h m e n  bemerkt die offiziöse „N . A. Z tg ." :  „Heute Abend
begiebt sich der Kaiser von Oesterreich nach Böhmen. Dank 
seinen Herrschertugenden ist Kaiser Franz Josef Gegenstand 
innigster Liebe und Verehrung bei allen Völkern der Monarchie. 
W ie überall, w ird der Kaiser von Oesterreich auch bei der be­
vorstehenden Reise nach Böhmen von beiden Volksstämmen m it 
wetteifernder Begeisterung empfangen werden. I n  der T h a t­
sache, daß Se. Majestät die Reise von P rag nach Reichenberg 
auszudehnen sich entschlossen hat, dokumentirt sich am besten das 
Wesen des Ausfluges des Monarchen nach dem Königreiche 
Böhmen. Es ist die Ausstellung, es ist das Land, es find beide 
Nationalitäten, denen die kaiserliche Huld und Gnade zuge­
dacht sind."

Der F ü h r e r  d e r  e n g l i s c h e n  L i b e r a l e n ,  John 
M orley, hat jüngst eine Rede gehalten, in  welcher er die P o l i t i k  
des K a b i n e t s  S a l i s b u r y  einer eingehenden und natürlich 
abfälligen K ritik  unterzog. E r bestritt, daß die auswärtige P o litik  
Lord SalisburyS ein T rium ph  sei. Sa lisburys Haltung gegen­
über dem Dreibund habe vielmehr dazu beigetragen, jene Kontre- 
Allianzen (der P lu ra l ist hier doch wohl nicht am Platze) her­
vorzurufen, die in  nicht zu ferner Ze it sowohl den europäischen 
Frieden wie den Großbritanniens erschüttern. „ W ir  gebrauchen", 
sagte M orley, „ im  auswärtigen Amte einen M ann, welcher den 
M uth  hat, seinen Landsleuten zu erklären, welche Folgen unsere 
Besetzung Egyptens auf unsere diplomatischen Beziehungen, auf 
unsere militärische Lage und auf unsere M arine  gehabt hat." 
Offenbar w ill Herr M orley selbst dieser M ann sein. Nach 
früheren Erfahrungen möchten w ir indeß sehr bezweifeln, daß

jene Worte zu Papier brachte, die in  den Morgenstunden den 
Banquier Wohlgemuth zuerst trafen. Löb Nathansohn wurde 
auf die Redaktion geschickt, wo der Druck der Nachtzettung ge­
rade beginnen sollte. D ie Arbeiten wurden unterbrochen und die 
dadurch hervorgerufene Verzögerung m it großer Anstrengung 
überwunden, nur um die wenigen Zeilen m it vergiftetem I n ­
halt der Oeffentlichkeit zu übergeben.

Durch die linde Sommernacht war der Banquier dann nach 
Hause gegangen.

Gleich einer Silberampel schwebte der Vollmond im  
dunklen B lau  des nächtlichen Himmels und die Sterne 
flimmerten hinab auf die ruhende Welt. M it  hallendem 
Schritt ging der Gewissenlose durch die Straßen, sein dunkler 
Schatten g litt, bald zu einem ungeheuren Umfange ausgedehnt, 
bald kleiner werdend, über den Boden h in ; nicht einen Blick 
hatte der M ann m it dem verderbten Herzen fü r die Herrlichkeit 
des Nachthimmels, kein Gefühl fü r die Weihe, welche über 
dem A ll ruhte ; —  m it einem abstoßenden Lächeln auf den 
Lippen schritt er dahin und böse Gedanken zogen so manchen 
in  ihren Bereich, der nichts ahnend, vom Schlummer um­
fangen, ruhte.

Kaum war Marcus S ternfeld vor seinem Hause angelangt, 
als Löb Nathansohn zurückkehrte und berichtete, daß die Nach­
richt noch gedruckt werde. E r erhielt den versprochenen Lohn 
fü r die bewiesene Geschicklichkeit, dann zählte ihm  der Banquier 
zwanzig Tausendmarkscheine und Banknoten von geringerem 
W erth, außerdem Gold, —  im  ganzen dreißtgtausend M ark auf 
den Tisch.

S e it langen Jahren befolgte Marcus S ternfeld den Grund­
satz, jeder Möglichkeit vorzubauen, die eines seiner Opfer be­
fähigen konnte, ihm zu entgehen. Es war bei dem unberechenbaren 
Charakter seines Gegners, des Banquiers Tobias Wohlgemuth, 
nicht ausgeschlossen, daß ihm der R u f seiner F irm a mehr gelte, 
als die Ehre seines Sohnes. Wenn er seine H ilfe  versagte, so 
war B runo Wohlgemuth gezwungen, das Geld aufzutreiben.



die Liberalen, wenn sie wieder mal das Ruder in  die Hand be­
kommen, ernstlich die Räumung Egpptens ins Auge fassen werden. 
Jedenfalls find die Ausführungen des englischen Parteiführers 
beachtenswerth, denn in  England üben die Parteien größeren 
E influß aus als die Königin selbst.

D ie r u s s i s c h - f r a n z ö s i s c h e  V e r b r ü d e r u n g  hat 
R u ß l a n d  bereits g r e i f b a r e  V o r t h e i l e  gebracht, während 
man sich in  Frankreich damit begnügt, die m it dem Kronstadter 
Flottenbesuche angeblich eingetretene Wiedererhebung Frankreichs 
zu feiern. Rußland ist im  Begriff, als P re is fü r die den Fran­
zosen in  Kronstadt gemachten Komplimente eine frische Anleihe 
auf dem französischen Markte zu realisiren; es hat bei der Türkei 
ein immerhin werthvolles Zugeständniß hinsichtlich der Dardanellen- 
durchfahrt erzielt, und es hat endlich im  fernen Asien durch die 
Besetzung des Klein-Pamir-Gebietes einen weiteren Schritt auf 
dem Wege nach In d ie n  gemacht. Nichtsdestoweniger ist die 
Nervosität, welche in  den vergangenen Wochen weite Kreise ge­
bannt hielt, nicht berechtigt. D ie  allgemeine politische Lage ist 
heute nicht gefahrdrohender, als sie es im  Durchschnitt der letzten 
20 Jahre gewesen ist. Was unsere Beziehungen zu Frankreich 
anlangt, so scheinen dieselben heute minder gespannt, als vor 
etwa 3 Jahren, da es möglich geworden ist, die im  M a i 1888 
erlassene Paßverordnung fü r Elsaß-Lothringen fü r den weitaus 
größten T h e il der Reisenden außer K ra ft zu setzen. Daß die 
französische Presse dieser Maßregel allerlei falsche M otive unter­
legen würde, war vorauszusehen. M i t  dieser Verdrehung kann 
der gute Eindruck, den die Maßregel im  allgemeinen in  Frank­
reich machen mußte, allerdings abgeschwächt, aber doch nicht voll­
ständig beseitigt werden. V o r allem aber w ird man anderwärts 
im  Auslande aus dem Entschlüsse des Kaisers entnehmen, daß 
die friedlichen Dispositionen Deutschlands durch Vorgänge, 
wie den Lohengrin - Rummel und die Excesse der russisch- 
französischen Fratern ifirungs - Epoche nicht erschüttert werden 
können.

Deutsches HLeich.
Berlin, 25. September 1891.

—  Seine Majestät der Kaiser genehmigte die Errich­
tung eines Denkmals fü r P h ilip p  den Großmüthigen in  Kassel.

—  Der Hofbericht bestätigt die Nachricht, daß der Kaiser 
sich zu Anfang des nächsten Monats nach Meppen zum Geh. 
Kommerztenrath Krupp begeben wird.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin stattet morgen der Kaiserin 
Friedrich in  Homburg einen mehrstündigen Besuch ab.

—  Das Zarenpaar tra f heute m it mehr als einstündiger 
Verspätung gegen 10 Uhr abends auf dem S tettiner Bahnhöfe 
ein. Offizieller Empfang fand nicht statt. A uf dem Bahnhöfe 
waren anwesend: P rinz Leopold in  russischer Uniform  m it 
blauem Ordensband und seine Gemahlin in  T rauer, ferner 
Stadtkommandant G ra f Schliessen und das Personal der russi­
schen Botschaft. Der Botschafter G raf Schuwalow ist von B e rlin  
abwesend. D ie hohen Herrschaften nahmen den Thee im  Fürsten­
zimmer des Bahnhofes ein, wo königliches S ilbe r die Tafe l 
schmückte. Königliche Leibjäger bedienten. D ie Weiterreise er­
folgte vom S tettiner Bahnhof über Alexandrowo nach Moskau.

—  D ie Taufe der Zwilltngssöhne des Erbprinzen von 
Hohenzollern bildete am Dienstag das Ereigniß in  Heiligendamm. 
Dieselbe fand nachmittags 3 '/^  Uhr im Erdgeschoß der „B u rg "  
statt, wo eine Kapelle hergerichtet worden war. Pastor Vrink- 
werth aus Rostock laufte die Prinzen auf die Namen: 
1. Friedrich V iktor, 2. Franz Josef. Bei dem D iner um 5 
Uhr brachte der Erbprinz unter Salutschüssen das W ohl der 
hohen Paten aus.

—  D ie mehrfach dementirte Meldung von der Fertig­
stellung des neuen Schulgesetzentwurfes w ird  von den „H am ­
burger Nachrichten" m it Bestimmtheit aufrecht erhalten. Der 
E n tw urf sei nicht nur fertiggestellt, es bestehe auch die feste 
Absicht, ihn dem Landtag in  der bevorstehenden Session vor­
zulegen.

—  D ie Ausdehnung deutschen Einflusses in  unserem süd- 
westafrikanischen Kolonialbesitz nim m t zwar nur einen langsamen, 
aber anscheinend stetigen Fortgang. I n  kürzlich aus Sttdwest- 
afrika eingegangenen Nachrichten w ird die Thatsache konstatirt, 
daß der deutsche Leiterwagen den berühmten Ochsenkarren der 
Kapkolonie zu verdrängen im Begriff steht.

—  Der nationalliberale Landtagsabgeordnete Lubrecht hat 
krankheitshalber sein Mandat niedergelegt.

Sein P la n  ging dahin, ihn bet dieser Gelegenheit nicht nur zu 
vernichten, sondern auch über ihn eine Macht zu gewinnen, 
die ihn wie so viele andere zu seinem Sklaven machen 
würde.

E r sah es als selbstverständlich an, daß der junge Lebe­
mann zuerst zu Löb Nathansohn gehen würde, hatten doch 
viele seiner Bekannten von diesem Hintermanne des großen 
Wucherers am Morgen das Geld zu mehr als hundert Prozent 
entliehen, welches sie am Abend vorher bei Marcus Sternfeld 
verspielt hatten, um es noch an demselben Abende wieder 
bet ihm zu verliere».

Forderte B runo Wohlgemuth die achtzigtausend Mark von 
Löb Nathansohn, so sollte ihm dieser dreißigtausend M ark auf 
einen möglich kurzen Wechsel geben und ihm bei allem, was 
ihm als heilig bekannt sei, schwören, daß er wenige Stunden 
später den Rest erhalten könne. Das letzte Versprechen 
sollte natürlich nicht gehalten werden, aber um das Opfer 
ganz zu kirren, gab der Geldmann seinem Helfershelfer freie 
Hand, dem Bedrängten vorzuschlagen, daß er ihm seine Pferde 
verpfänden könne. H ierfü r sollte er ihm einen Wechsel auf sich 
selbst geben, der jedoch zehntausend M ark nicht zu übersteigen 
braucht.

Einen solchen Wechsel zu versilbern, hatte an sich 
Schwierigkeiten, denn Löb Nathansohn war nicht der M ann, 
dessen Unterschrift überall einen Werth hatte. Unmöglich 
wurde es aber, wenn Marcus Sternseld gewissen Geldleuten 
einen W ink gab, daß der Wechsel Löb Nathansohns nicht ange­
kauft werden sollte.

D ie Maßregeln liefen darauf hinaus, den jungen M ann 
vollständig zahlungsunfähig zu machen. D ie Notiz in  der 
Zeitung schnitt ihm den Kredit an Stellen ab, wo er sonst 
auf sein W ort hin weit größere Summen hätte erhalten können; 
die Verpfändung der Pferde gegen einen langen Wechsel Löb 
Nathansohns sollte ihm die Möglichkeit rauben, aus dem Ver­
kaufe der Thiere Gelder zu erhalten, und der kurze Wechsel,

—  Veranlaßt durch die kritische S itua tion  zwischen China 
und den Vertragsmächten, ist der chinesische Gesandte Hsü- 
Ching-Höng heute früh aus Petersburg in  B e rlin  eingetroffen.

—  E in  Stenographentag findet vom 26. September bis 
4. Oktober in  B e rlin  statt, dessen erster T he il der fünfzigjährigen 
Jubelfeier der Stolze'schen Kurzschrift gewidmet ist, während vom 
1. bis 4. Oktober der vierte In te rnationa le  Stenographentag 
zusammentreten wird.

—  Der Centralverein deutscher Wollenwaaren-Fablikanten 
hat beschlossen, ein Komitee fü r die Beschickung der W elt­
ausstellung in  Chicago einzusetzen. Auch die Wollenwaaren- 
Fabrikanten zu Forst (Lausitz) und Crimmitzschau werden 
sich an der Weltausstellung betheiligen, so daß schon jetzt be­
hauptet werden darf, die deutsche Textil-Jndustrte werde in  
hervorragender Weise auf der Ausstellung vertreten sen.

—  W ie fü r Roggen, so haben auch fü r die Ernte in  
Weizen Ermittelungen auf G rund des Probeerdrusches statt­
gefunden. Nach denselben stellt sich die Weizenernte Preußens 
fü r 1891 auf 18 408 000 Doppelzentner, während diejenige des 
Vorjahrs 17 523 000 Doppelzentner betrug. I n  Weizen, d. h. 
Sommer- und Winterweizen zusammen, beziffert sich also die 
diesjährige Ernte um rund eine M illio n  Doppelzentner höher als 
die vorjährige.

—  I n  der Ze it vom Beginn des Etatsjahres bis zum 
Schluß des Monats August 1891 haben die Einnahmen der 
Post- und Telegraphenverwaltung 93 329 002 M ark (gegen den­
selben Zeitraum  des Vorjahres -j- 4  495 484 M ark), und die 
Einnahmen der Reichseisenbahn-Verwaltung 24 127 000 M ark 
(- j- 627 000 M ark) betragen.

G rim m a , 25. September. Gestern fand die Einweihung 
des Neubaues der Fttrstenschule durch eine Feierlichkeit in  
der Au la  statt, welcher der König, der Kultusminister v. Gerber, 
sowie der Präsident der zweiten Kammer, D r. Haberkorn, bei­
wohnten.______________________________________________

Ausland.
G raz , 25. September. D ie seitens des hiesigen Germanen­

bundes an den Fürsten Btsmarck beschlossene Absendung eines 
Huldtgungstelegrammes gelegentlich der Körner-Feier wurde von 
der Polizei verhindert.

P a r is ,  25. September. Der „F ig a ro " w ill wissen, es 
werde beabsichtigt, eine Gratisvorstellung der Oper „Lohen­
g r in "  zu geben, in  der Hoffnung, daß nach einem Erfolge im 
großen Publikum  alle Demonstrationen und Protestationen auf­
hören würden.

M a d r id , 25. September. D ie Königin drückte dem Kaiser 
W ilhelm  fü r seine großmüthige Spende von 20 000 Frkö. an die 
Ueberschwennnten telegraphisch ihren Dank aus.

Kopenhagen, 25. September. Bei der Abreise des Kaisers 
und der Kaiserin von Rußland waren sämmtliche M itglieder 
der hiesigen königlichen Fam ilie  auf dem Bahnhöfe anwesend. 

' Z u r  Begrüßung der allerhöchsten Herrschaften hatten sich auch 
die M itg lieder des diplomatischen Corps auf dem Bahnhöfe ein- 
gefunden. —  W ie hier verlautet, werden die Kaiserin von 
Rußland m it dem Großfürsten-Thronfolger und der Großfürstin 
Xenia, sowie die Prinzen Georg und Nikolaus und die P r in ­
zessin M arie  von Griechenland in  etwa vierzehn Tagen hierher 
zurückkehren.

Warschau, 25. September. D ie Güter des Fürsten 
Hohenlohe im  Westgebiet sind am Mittwoch zum größten Theile 
in  den Besitz des Fürsten Sw jätopolk-M irski und des Guts- 
besitzes Homulizki übergegangen. B is  jetzt wurden 60 000 Deß- 
jätinen gegen baareS Geld verkauft.__________

Nrovinziaknachrichten.
Culm see, 24. September. <Der heutige Kram m arkl) w ar wenig 

besucht, m an hat hier am Jahrm arkt selten so wenig Verkehr gesehen; 
es wurde infolgedessen auch n u r wenig gekauft. D er A uftrieb aus dem 
Niehniarkt w ar nüttelmüsüg, hier wurde bei hohen Preisen tüchtig ge­
handelt. D er Pserdemarkt w ar gut beschickt, die Preise niedrig. H ier 
entwickelte sich ein lebhaftes Geschäft; namentlich thaten sich auch die 
Zigeuner, besonders im Tauschgeschäft, hervor.

in  Culm see, 25. September. (Verschiedenes). Z u  dem gestern ge­
meldeten Verschwinden des Kaufm anns M .  I .  bemerken w ir  noch folgen­
des: D a  das Geschäft, welches erst vor kurzem eröffnet ist, sehr flott 
von statten ging, nim m t man hier allgemein an, daß das plötzliche V e r­
schwinden des M .  I .  —  er soll übers M e er nach Amerika ausgerückt 
fein —  aus einem anderen Grunde erfolgt sei. D er Verschwundene soll 
nämlich m it dem B ankrutt des Kaufm anns C ., welcher deswegen ver­
haftet ist und sich noch in  Thorn in  Untersuchungshaft befindet, verwickelt 
sein. M a i l  w ar deswegen auf den Fortgang des M .  J.'schen Geschäfts

welcher ihm dreißigtausend M ark verschaffte, sollte schließlich sein 
Verderben besiegeln. Marcus Sternseld wollte fest darauf be­
stehen, die ganze Summe zu erhalten und sich schließlich die 
dreißigtausend M ark aufdrängen lassen, ohne den Ehrenschein 
zu prolongiren. D ie bezüglichen Verhandlungen zwischen ihm 
und seinem Opfer sollten dasselbe aber immer in  dem Glauben 
erhalten, daß ein günstiges Arrangement dennoch möglich sein 
würde und ihm die kostbare Ze it nehmen, sich von anderer Seite 
Geld zu verschaffen.

Selbst wenn es B runo Wohlgemuth gelingen sollte, an 
ihn fünfztgtausend M ark zu zahlen, so war der Wechsel von 
dreißigtausend Mark an Löb Nathansohn immer noch eine furcht­
bare Waffe. B is  der Verfalltag eintrat, war das Haus Tobias 
Wohlgemuth gestürzt, der R u f des jungen Lebemannes plan­
mäßig vernichtet. Es schien unmöglich, daß B runo Wohlgemuth 
dann noch dieses Geld schaffen könnte, zumal Löb Nathansohn 
die bestimmte Erklärung abgeben sollte, daß er gewillt sei, die 
Zahlung zu stunden.

Am Verfalltage brauchte er nur anzugeben, daß er 
selbst in  der bittersten Verlegenheit sei und keine Stund« warten 
könne.

M it  klaren Anweisungen hatte darauf der Banquier seinen 
Helfershelfer entlassen und sich behäbig in  den Lehnstuhl ge­
worfen, um noch einmal nach allen Richtungen hin seine P läne 
zu durchdenken und sich im  voraus an den Qualen derjenigen 
zu weiden, die sich jahrelang seinen geheimen Angriffen gegen­
über unantastbar bewiesen hatten.

Das scharfe Denken, bei welchem jede Leidenschaft zur 
Geltung kam, um die Phantasie zu entflammen, führte ihn 
immer mehr dazu, im  Bereich der Zukunft zu leben. Ih m  ent­
ging, daß die vernichtungdrohende Wolke auch über seinem 
Schädel hing, er gab sich ganz der wilden Freude darüber hin, 
daß der S tra h l aus dem finsteren Bereiche des Unwetters, wel­
ches er heraufbeschworen hatte, seine Feinde zerschmettern werde. 
S tets hatte er menschliche Gefühle verachtet und bei sich selbst

2>aB,I
sehr gespannt. S e in  herrenloses Bestehen w ar aber nickt on 
denn heute nachmittags 5 U hr ist über dieses Geschält .4 ^  ^  
Konkursverfahren eröffnet worden. —  A u f dem letzten I M  . !"
suchte auch ein weiblicher Langfinger seine Kunst. D ie Frau jjM s  
in einem hiesigen Geschäfte, welches stark besucht w ar. D>e>ei v 
Augenblick nahm sie wahr und entwendete ein etwa 20 - t" . . ^
Stück Parchent, welches sie schnell unter ihren Kleidern ve » » ^  ^  
diesem R aub und unter M itnahm e eines Stückes SchürzzeU» »
Scheere suchte sie zu entweichen. S ie  wurde jedoch von e» ' Astt» 
M a n n e  heimlich beobachtet und in dem Augenblicke, als st« ^  ^
verlassen wollte, festgenommen und der Polizei übergeben. 77 » mhF
B ülow  aus Allenstein w eilt m it dem berühmten Edinson!« 
graphcn in  unserer S ta d t und führte heute in  unseren .  M  
Privatschulen die Produktion im Nachsprechen, Nachsinge" ' § B  
spielen vor. —  Allgemein hört m an bei uns in dieser 6^ ^ ! .  ,reiß, 
theure Preise, namentlich über die Lebensmittelpreise. D c w ^  
mancher ein Liebchen zu singen, am besten aber der As,
n u r zu oft tr itt die H au sfrau  an ihn heran m it der b e M ' das"
derung, ihr eine namhafte Mrthschaftsgeld-Zulage zu , A
Fleischpreise noch immer nicht fallen, das B ro t nickt groß" ^ ^  ^ 
die Kartoffelpreise in  die Höhe gehen. Besonders leidet ^s"
kleine Beamte. S e in  sonst nickt zu großes Gehalt ist ii»w "  
ob die Bedürfnisse seiner Angehörigen klein oder groß, "" ""

°>>
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und Kartoffelpreise hoch oder niedrig sind. —  Donnerstag n"
5 Uhr passirten unter Gesang von munteren S o ld a te n lie d " ^ ^  
langen Eisenbahnzügen die Thorner Jnsanterieregimcnter ,'H iD s,rangen rL>,c»vugnzugeir vre Lyorner ^nianierieregiine,»-- -
jährigen M anövern  aus der Konitzer Gegend kommend "
Offiziere und Mannschaften sahen trotz der Manöver-Straps
rüstig und m unter aus.

G tra s b u rg , 24. September. (E in  Zug der Ehrlichkeit ei ^  . 
"  '  "  . . . . . .  ... ehr"-' ^ "aus dem D orfe L. verdient mitgetheilt zu werden. V o r m E ,  - 

wechselte der Bauer bei einem hiesigen K aufm ann 100 N w "s  § 
preußische M ünze ein. Ohne vorher berechnet zu haben,

der K aufm ann ihm 100 M k . zuviel gezahlt habe. Gestern e 
markte nu n  tr itt der B auer an den K aufm ann m it der Eb» >

Gest"»

Geld bekommen würde, strich er die von dem Kaufmann  
Sum m e ein. Z u  Hause angelangt, fing er an zu rechnen A'r

den Kaufm ann
zurechnen, wieviel er wohl für die und die Anzahl Rubel „ßA 
Nachdem der Kaufm ann dieser B itte  w illfahrt, jagte der
hier nehmen S ie  160 M k ., die S ie  m ir  
Rubel zuviel gezahlt haben.

>, die S ie  m ir beim früheren 77 , B  „ 
" Ueber diese Ehrlichkeit hock "  , 
er fü r sich nichts annebmen woll"- ,,,l>"der Kaufm ann, da der B auer fü r sich nichts annehmen wo»''' 

mehrere Pfunde Lichte und 5 M k . in  die Armenkasse des "

Tuchel, 24. September. (Am putation, 
an der Dreschmaschine verunglückten Ehefrau

»a I 

Änn"^'Gostoczyn ist gestern von einem Professor aus Königsberg d le ^ i is  . 
des einen Beines bis zum Knie erfolgt. D ie Erhaltung dA  
so schwer geprüften F ra u  w ird  hoffentlich gelingen. ^ , n   ̂ L
Prüfung an dem hiesigen Lehrer-Sem inar ist heute unter L  
des Provinzial-Schulraths D r. B öller beendet worden
recht erfreulichem Erfolge, denn sämmtlichen P rü flingen , 28 ^  
wurde das Zeugniß der Reise ertheilt. ^  § 1 ^ /

Neidenburg, 24. September. (Giftmordversuch). ^
Kindermädchen Gottliebe Jendral aus Jedwabno ist weg"*

besorgen. D as Mädchen hatte aber trotz seiner Jugend schon el , 
S ie  verabredete m it ihrem „B räutigam ", einem Sattlerei ^ii
das Dienstverhältniß zu kündigen und dann m it ihm 
Westfalen zu wandern. Thatsächlich kündigte die l" E ' .^ e l i  d -
Dienst, wurde aber von ihrer Dienstherrschaft m it ihrem ^
gewiesen. I m  Rathe des Liebespaares wurde nun beschlosstN,^d b' ,, 
zu machen, daß dennoch das Dienstverhältniß gelöst werde, 
fand der bei weitem ältere Pelka das M itte l, er meinte ew> die
das Kind stürbe, dann brauchte die B ra u t auch nicht 
Schnell entschlossen besorgte er A n ilin  und übergab es der 
der Weisung, hiervon dem Kinde beim Essen etwas beizn"*" 
that denn auch gestern die gewissenlose Person. D er verä** . ^
des Kindes fiel jedoch den E ltern  sofort au f; sie riefen 
herbei, und dieser erkannte sofort die gefährliche Lage. Dur"' 
von Gegenmitteln gelang es ihm, das Kind vorläufig  
bringen. D ie Verhaftung des sauberen Helfershelfers duN 
nicht lange aus sich warten lassen. !-il'

Theerbude, 25. September. (D er Kaiser in  ' psl
zweiten Jagdausfluge am Mittwoch Abend hatte der K m l^  
lichen Elchhirsch (Bierzehnender) erlegt. Am  selben 
Kaiser ohne Begleitung einen Spaziergang durch den dem 
zunächst liegenden Theil des Dorfes. E ine ärmlich gekleide ^  
nach dem Jagdhause in der Absicht, den Kaiser zu sehen, ' §s'' 
dem Monarchen, ohne ihn zu erkennen. I n  plattdeutsche/ el*L,id
sie: „Oes de H err Kaiser all ob de Jagd gefoahre? ok W sr ^
söhne!" „R ein , er w ird aber fahren," entgegnete 
ohne sich zu erkennen zu geben. Seiner Befriedigung über 
Schlosses hat nach derselben Quelle der Kaiser durch Ordens y 
Ausdruck gegeben. Kreis-Bauinspektor Pelizäus-Goldap *^jtekt* 
M untke sind m it dem rothen Adlerorden bedacht worden, ^  
hat den Kronenorden erhalten. . n - ^

Bromberg, 25. September. (E in jährig  - F re iw illE ^ jh e lH '^ '
Straßenbahn). Unter dem Borsitz des Regierungsrathes v 18./.^. 
Maltzahn fand auf der kiesiaen königlichen Nt'Eruna ""h.csi^n k ö n ^ u ^ n ^ u ^  v ^ , ^ ^  
d. M. die Prüfung von 23 jungen Leuten behufs ErlaE.^Ü ,,F 
recktigungsscheines zum einjährig-sreiwilligen MilitärdieNÜ '
derselben bestanden die Prüfung. — Die Direktion unserer'^-'"

im  Keime erstickt, nun rächte sich dies, denn kein s,jeg i>> 
Gefühl, keine Ahnung, daß Unheil ihm selbst drohe, ' 
auf, und doch schleicht sich ein Grauen in  die Bru! 
schen, wenn die S tille  vor dem S tu rm  des S c h 'E  
um vor drohendem Wetter zu warnen. e r^  gF

Marcus Sternfeld war aufgesprungen und 
hastig im  Z im m er auf und ab. Der weiche 1 ^ , - M  " dii
seinen Schritt unhörbar und so bewegte er sich 
den Raum. S ein  seidener M ante l flatterte und heg" 
Augen glühten, sein Athem flog und hin und wie ^  
eine Geste seinen Gedanken. . iw

E r sah B runo Wohlgemuth, den Bürgers '"- st 
Manieren eines Kavaliers, demüthig bittend vor stw 
hörte, wie er ihn m it gepreßter und stockender S "  u"' /  
schon oft von verzweifelten Schuldnern gehört ^ , /z je rk ^ 'z F  
schub anflehte, wie er ihn an seinen gesellschaftliM^jchcW 
noch viel anderes erinnerte, nur um ein Herz 
seine Q ua l die größte Freude bereitete. .«mrte»

Der Geldmann legte sich im  Geist die hin, F
welche er geben wollte und er lach:e heiser vor da» §sti 
ihm ein besonders schöner E in fa ll gekommen war, ^  
gefühl seines unsichtbaren Gegenübers zu verletze"-  ̂
heftiger, seine Schritte wurden hastiger und abge F
und Sätze kamen über seine Lippen. P o r t^  s<ĥ,

D a tauchte aus dem dunklen Grunde der -hessM /  
weiße Hand heraus, die langsam den .weisen 
Zuerst wurde der Kopf, dann die Gestalt e ine^ä 
sichtbar, der nu r schwach vom rvthlichen Schtw /
beschienen wurde. b e d ^ M ,

Se in  Haupt war m it einem SammetkäPpW ^ des 
den tiefgefurchten Zügen ließ sich keine E ig e n ^ ^ M  ^  ^
ters erkennen, nur das Auge zeigte, daß die 
des Körpers erloschen war, - -  blöde sah Js id "' 
ehemalige Haufirer, auf seinen Sohn. ^  '(For
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, ^  vvn^bldemühl, 24. September. (Neues Portem onnaie). Der Dreher 
^  ^ t te  dieser Tage einem hiesigen Lokomotivführer die Sum m e
4  geld entwendet, die au s acht 20-Markstücken und einigem Silber- 
^  U C v i ^ , Doch das Gewissen schlug dem Diebe und in seiner Furcht,

^ g e r ^ s  2 en tla rv t ^  werden, verschluckte er die Goldstücke. Der
verdau,,„ DiebeS sträubte sich indessen gewaltig gegen die ungewohnte 
Ein, dytz A rb e it, und gestern Nachmittag traten  bei K. solche Beschwerden 
vilse jn ^  binem Arzte ein reumüthiges Geständniß ablegen und dessen 
iilhen nehmen mußte. Der Bestohlene hat, Dank den ärzt-

bereits 140 Mk. zurückerlangt.
?rot^ "Aard in  P om m ern, 25. September.

s>!/
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September. (Wer vertheuert das

"D. S . B l." schreibt m an: Hier erzählt m an sich, daß der 
M !?dknlatin̂  ^um enfeld  (erst 28 Ja h re  alt) in kurzer Zeit durch Getreide- 
§l' un der Börse 16 — sage achtzehn M illionen M ark „ver-
„>r Hat m an jemals einen „Großgrundbesitzer" gesehen, der

* die !>, ^ w ir th sc h a f t M illionen verdiente? Aber trotzdem müssen 
^ ^ ju n k e r"  sein, die dem „arm en M anne das B ro t vertheuern!"

Lokalnachrichten.
Thorn, 26. Septem ber 1891.

j-r d e s  Z a r e n ) .  Unsere V erm uthung, daß der
^liren ^Mer Rückreise von Kopenhagen nach M oskau Thorn 
^  " "b e , h ^  sich bestätigt. Heute früh 5.30 Uhr traf der russische 
Eili. n /  ^ Familie mittels Extrazuges auf dem hiesigen Hauptbahnhofe

'^ückreise erfolgte von Kopenhagen aus über Gjedser, W arne- 
^Ute, Sckneidemühl. Nach einem Aufenthalte von 4
*Rche * 3 " g  die W eiterfahrt nach Alexandrowo fort, wo der
^ n i a  zur Aufnahme der Kaiserfamilie bereitstand. Die
^ iü rs t  nach M oskau w ar veranlaßt durch den Tod der

"  ^ u l .  Die Personenzüge von Warschau nach Alexandrowo

ngSarbeiten im S trom e äußerst ungünstig gewesen ist.
lHende  ̂ das Wasser so hoch über den die B augruben

rkle s," oa wuyreno ver syuyrl vev vie -oui-n-
^  ^ ^ ^ o n e n v e rk e h r  gesperrt und mit Soldaten besetzt w ar.

^dklrtk s ^ ^ u a l i e n  a u s  d e m  K r e i s e  T h o r n ) .  Vom königl.
o^Eätigt sind der Besitzer Wilhelm Krause zu Brzoza als Dorf- 

^ Tr ^  die Gemeinde Brzoza und der Besitzer Ludwig Heise 
als zweiter Dorfgeschworener für die Gemeinde G r.

^ i l ie r ^ * /^ * a g ) .  Auf dem heute unter Vorsitz des H errn Landrath 
^  g e h a lte n e n  Kreistage wurden durch Akklamation folgende 

Mitgliedern der Veranlagungskommission pro 1892/93 bis 
^ tr<u?A ühlt: S tad tra th  Kittler-Thorn, S tad tra th  Schwartz sen.-Thorn, 
^ t e ^  '^ ^ 'D h o rn , BürgermeisterHartwich-Culmsee, Rittergutsbesitzer 
^ k e l le ^ I^ ^ w in a , Rittergutsbesitzer v. Kries-Friedenau, Gutsbesitzer 

^ ^ ^ l d e ,  Hofbesitzer W indm üller-Scharnau; zu S tellvertretern  
Elfter ^ ü h l t  die Herren Gutsbesitzer Dommes-M orczyn, R itterguts- 

^olff-G ronow o, Fabrikbesitzer Tilk-Thorn, M aurerm eister

^ j i i ^ E ^ ^ b r f e i e r ) .  Gestern M ittag  fand zum Andenken an den 
^  Geburtstag des deutschen Freiheitssängers Theodor Körner 

^i ^  ^ 8  Gymnasiums vor den versammelten Schülern eine Feier 
- - ( » / g r  Professor Boethke die Gedächtnißrede hielt.

?  ^  >N ^  ^ a u  d e r  F o r d o n e r  We i c hs e l b r üc ke ) .  Die Arbeiten 
^  ^  diesjährigen Bauperiode in Angriff genommenen S trom -

— im ganzen werden 6 S trom - und 13 Landpfeiler 
i ^ r n ^  ^  rüstig vorgeschritten, obwohl der Som m er wegen des 

Ungewöhnlich hohen Wasserstandes der Weichsel namentlich 
^ t ^ u n d u n

dfahlw ändcn, daß in  dieser ganzen Zeit die Arbeiten 
Ir,^ ^ län^ stnd die Betonirungsarbeiten bei den Strom pfeilern 
/ -siegt wendet; die B augruben sind bis auf den Beton wasser-

^  be ^ s  aufgehende Schichtmauerwerk der Pfeiler ist in  Aus-
Die Versenkung der B ru n n en  zu den Landpfeilern 

unter dem hohen Wasserstande zu leiden; hier traten  aber 
t-u ^rk/?/"bhM e Hindernisse ein. E s  fanden sich nämlich in der 

^  U ^ b u stä m m e , deren Beseitigung un ter Wasser durch zeit- 
^u iie rige  Bohrarbeiten un ter M ithilfe eines Tauchers 

k/° ^  ^ werden mußte, ehe die B runnen  auf das vorgeschriebene
si/ien,  ̂ M eter unter der Vorlandoberfläche — gesenkt werden 
ilit ^  ^ s e  mühsamen Arbeiten haben ihr Ende erreicht; jetzt 

öur A usfüllung der offenen B runnen  mit Beton und 
^  der im laufenden J a h r  fertigzustellenden V orland-

Gange. Außerdem ist schon an  der G ründung des 
' U>eil ^ U ^ ile rs  auf Fordoner Seite — gearbeitet worden, 

^  Boden daselbst unm ittelbar tragfähig ist, keiner Betoni- 
^  bedarf. Dagegen wird der östliche (Striesauer) Land-
h,jj  ̂ ^  ol sehr grgße und zwei kleinere B runnen  gestellt werden.
^  ^  ^  Ja h re  sollen zwei S trom - und sechs Vorlandöffnungen

oE^^uien belegt werden. I m  Ja h re  1893 folgt dann 
Slavin? ^  ganzen Brückenbaues. Die eisernen Ueberbauten 

)Ur 9 M illionen Kilogramm Gewicht erhalten und die
und Ausstellung derselben verursachen einen 

^ri "ten w über 4 M illionen M ark. Als M ateria l zu den 
wie eS anfänglich hieß, S tah l, sondern F luß- 

stnden. D as Flußeisen soll im Brückenbau noch 
^  ^.orben sein. Seine Verwendung bei der Fordoner Brücke
'^ ^ ^ . t z r ^ ^ ^ B r ü c k e  und der im B au  begriffenen rumänischen 

 ̂ über die D onau der bedeutendste Versuch dieser A rt 
^ h r l e /  ^  Pfeiler werden bekanntlich von H errn M aurer- 

> / ( D i e  ^  °us Thorn erbaut.
utI<hx Re i c h s s e c h t s c h u l e ) ,  hat jeit ihrer G ründung 
letzt thren Sam m lungen die erste M illion M ark 

, ^ ^ ' v v N  dis^ einzigen M itgliederbeiträgen, au s Pfennigen und 
^  Erlöse „Fechtern" in  Kreisen heiterer Geselligkeit erbeten, 

X  ^  allerlei Abfälle, sowie aus dem Überschüsse gelegent-
t>̂  ^  b(c d^losungen ist die große Sum m e in dem Zeitraume 
^  Mit > zusammengebracht worden. Der Verein besitzt 

^00000 Mk. Vermögen ausgestattete Waisenhäuser 
. Minder, und er darf hoffen, im nächsten Ja h re  an
^>t z , Ä«r j  g,hen ,u  können.

^  v' H^ute endete in  den Schulen das Som m erhalbjahr
Die F erien  dauern 14 Tage.

^ ^njster» ^ ^ ^ r n  Abend gab F räu le in  Vanselow im Verein 
k*  sii  ̂^N zen H aupt au s  Danzig in der A ula der Bürger-

von etwa 120 Zuhörern besucht w ar. Dasselbe

tz^il We'lch^^^üchlich den Zweck, sich dem musikalischen Publikum 
^  ^  gestrigen Abend die beste Gelegenheit zu einem

^sitzt pj der jungen Dame geboten wurde. F räu le in  
^  ^  mittelstarken, weichen und lyrischen S o p ran , der

und piano am vortheilhaftesten zur Geltung 
eine ^  "^gezwungenen und natürlichen Aussprache be- 

^  ^Üen Lagen der S tim m e sorgfältig ausgebildete

venehm berührte. D as Publikum  nahm die gesang­

lichen Leistungen der jungen Dame dankbar auf und gab seinen Beifall 
wiederholt zu erkennen. Herr H aupt führte die Begleitung recht geschickt 
und decent au s und erwies sich in seinen Solopiecen als tüchtiger K lavier­
spieler. Von seinen V ortrügen erregte er durch die Wiedergabe der ersten 
Nummer des Konzerts, der Fuge ^.-inoll von Bach-Liszt — hier schlug 
ihm leider der Tenoreinsatz einmal fehl — unsere vollste Bew underung. 
Von seinen eigenen Kompositionen gefiel u n s  die Gavotte.

— ( S t r a f k a m m e r ) .  I n  der gestrigen Sitzung wurden noch ver­
u r t e i l t  der Arbeiter A ndreas M aszlinski au s Zajonskowo wegen vor­
sätzlicher Körperverletzung zu 4 M onaten Gefängniß, der Scharwerker 
S ta n is la u s  Lonczynski au s Zielen wegen vorsätzlicher Körperverletzung 
mit tödtlichem Ausgange zu 6 Wochen Gefängniß, wovon 5 Wochen 
durch die erlittene Untersuchungshaft für verbüßt erachtet w urden. — 
I n  der heutigen Sitzung führte den Vorsitz Herr Landgerichtsdirektor 
S plett, als Beisitzer fungirten die Herren Landgerichtsräthe v. Klein­
sorgen und Moser, Landrichter Blance und Landgerichtsrath Neitsch. 
Die königliche Staatsanw altschaft vertrat Herr S ta a tsa n w a lt Meyer. 
— V erurtheilt w urden der Klempnerlehrling W ladislaus Winkler aus 
Thorn wegen eines schweren und eines versuchten schweren Diebstahls 
zu 6 Wochen G efängniß, die Arbeiter F ranz  Zimna, Lorenz Woytyniak, 
die A rbeiterin K atharina Z im na, sämtlich aus Großdorf, wegen vor­
sätzlicher Körperverletzung aä  1 zu 9, aä 2 zu 8, aä 3 zu 6 M onaten  
Gefängniß, ferner w urden wegen vorsätzlicher Körperverletzung ver­
u r t e i l t  der M aurerhandlanger Karl Glembowicki au s Culm zu 1 M onat 
Gefängniß, der Arbeiter Karl Doering aus Ribenz zu 4 M onaten Ge­
fängniß, welche durch die erlittene Untersuchungshaft für verbüßt zu er­
achten, der Arbeiter Ignatz  R ing aus Abb. Culm zu 2 M onaten  Ge­
fängniß, der G utsverw alter P a u l M andel aus Ribenz zu 10 M ark 
Geldstrafe. Freigesprochen w urden der Arbeiter Jakob Karwacki aus 
Ribenz und der Privatförster Albert Brüske daher von der Anklage der 
vorsätzlichen Körperverletzung.

— ( D a s  b e k l a g e n s w e r t h e  O p f e r  e i n e r  r a s c h e n  T h a t ) ,  
der 13jährige Knabe Nowicki, ist n u n  doch an der erhaltenen Schußwunde 
gestorben. Gestern Abend Uhr tra t nach 7tägigen Leiden der 
Tod ein. D er höchst bedauerliche Vorfall hat von neuem gezeigt, wie 
leichtsinnig mit Menschenleben umgegangen wird. Schon anläßlich des 
Falles Rum m ler hatten w ir den vorschnellen Gebrauch der Schußwaffe 
scharf verurtheilt. D am als lag der F all jedoch milder, denn Rum mler 
sah sich in seiner Amtsthätigkeit gehindert. Hier versucht ein Ju n g e , 
dem zweifellos das Bewußtsein noch mangelte, dadurch einen wirklichen 
Diebstahl zu begehen, sich einige Pflaum en anzueignen und wird über 
den Haufen geschossen, ohne daß der Angreifer Bedrohung oder W ider­
stand zu befürchten hatte. Fordert daher der Schmerz der armen Be­
dienungsfrau, welche ihren S ohn  auf so schreckliche Weise verlor, die 
allgemeine Theilnahme heraus, so ist die in so große» Kummer versetzte 
Fam ilie des H errn Professor C. nicht minder zu bedauern, denn der 
leichtfertige Gebrauch der Schußwaffe seitens eines denkfähigen jungen 
M annes wird seine volle gesetzliche Sühne finden. Ueberhaupt wird dem 
B arbarism us, welcher sich bei u n s  einzubürgern droht, bei jeder Gelegen­
heit von der Schußwaffe Gebrauch zu machen, energisch ein Ziel gesetzt 
werden müssen, damit die B eunruhigung schwinde, welche durch ihn 
weit und breit hervorgerufen wird. Der unglückliche Schütze, welcher 
wieder au s der Untersuchungshaft entlassen ist, gehört übrigens der 
P rim a  des hiesigen Gymnasiums nicht mehr an , da er kürzlich wegen 
anderer Vorkommnisse die Anstalt verlassen mußte.

— ( B e s t r a f u n g ) ^  V or kurzer Zeit haben sich P ioniere gegen 
ihren Vorgesetzten thätlich vergangen; davon sind 8 M a n n  kriegsrechtlich 
zu langen Festungsstrafen verurtheilt, und am Donnerstag un ter starker 
militärischer Bewachung nach G raudenz abgeführt worden.

— ( Ta s c h e n d i e b e ) .  Z u  wiederholten M alen sind am S tad tb a h n ­
hofe F rau en  die Portem onnaies gestohlen worden. I n  letzter Woche 
sind dadurch drei F rau en  um  ihre Baarschaft und die schon gekauften 
Eisenbahnbillets gekommen. I n  einem Falle erwischte die zu Bestehlende 
die Diebin. E s w ar eine mittelgroße F ra u  mit schwarzem Kopftuche, die 
in  Begleitung eines M annes sich dort aufhielt. S ie  wurde festgehalten 
und dem Stationsvorsteher Anzeige gemacht mit der Bitte, die Diebin 
arretiren  zu lassen. Der Vorsteher konnte dem Ersuchen nicht entsprechen, 
weil er m it Abfertigung des Zuges zu thun hatte, und die Diebin ent­
kam durch Hilfe ihres Begleiters. E s  werden vorzugsweise die Ein- oder 
Aussteigenden der 4. Klasse geplündert, da dort das meiste Gedränge ist 
und die Passagiere, mit ihren Gepäckstücken beschäftigt, auf ihre Taschen 
nicht achtgeben. D as selbe Spitzbubenpaar w ar vor 4 Tagen auf dem 
Jahrm ark t in  Argenau, wo es auch mehrere Diebstähle verüble.

— ( F e u e r ) .  Am Mittwoch Nachmittag gegen V-2 Uhr brannte in 
Gostkowo ein dem Gutsbesitzer Beyling gehöriges, von vier Fam ilien 
bewohntes E inw ohnerhaus nieder. Die Leute w aren im S tande, die 
meisten ihrer Habseligkeiten zu retten. D as H aus w ar mit 900 M ark 
versichert.

— ( P o l i z e i  ber i cht ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 3 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Portem onnaie in der Brückenstraße, 
ein Taschentuch in der Breitestraße. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  Wei chse l ) .  Der heutige Wafserstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 0,34 M eter ü b e r  Null. 
D as Wasser ist jetzt so klein, daß auf vielen S tellen die Sandbänke hervor' 
getreten sind und die Schifffahrt noch schwieriger machen. Und dazu 
die Geschäftsstille, keine Ladung und niedrige Fracht. Der Schiffer, 
welcher noch Ladung erhält, kann n u r wenig laden und bleibt ihm bei 
der B ergfahrt der Segelwind aus, so muß er sich vom Dampfer schleppen 
lassen und die Frackt reicht manchmal kaum hin. Abgefahren ist der 
Dampfer „G raudenz" mit einer Ladung S p ir i tu s  und leeren Bierfässern 
nach Königsberg.

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r ) .  Christburg, 
Amtsgericht, Kanzleigehilfe, 7 Pfg . pro Seite. Bezirk des königl. Eisen- 
bahn-Betriebsam ts zu Danzig, S ta tio n  Dirschau, 2 Beamte für den 
Fahrdienst, beim E in tr itt in  den Dienst je 66 Mk. 50 P fg . monatliche 
Besoldung; nach erfolgtet etatsm äßiger Anstellung als Bremser jährlich 
Gehalt 800 .Mk. und außerdem Wohnungsgeldzuschuß bezw. Dienst­
wohnung, Nacht- und Meilengelder. Konitz, Amtsgericht, Kanzleigehilfe, 
Schreiblohn 6 bis 7 Pfg. für die Seite Schreibwerk. Schöneck (West­
preußen, Oberpostdirektion Danzig), Postamt, Landbriefträger, 650 M ark 
Gehalt und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuschuß. Subkau (Oberpost­
direktion Danzig), Postamt, Landbriefträger, 650 Mk. Gehalt und der 
tarifmäßige Wohnungsgeldzuschuß. Tiegenhof, M agistrat, Nachtwächter 
und Lampenanzünder, 351 Mk. jährlich.

— ( E r l e d i g t e  S c h u l f t e l l e ) .  Stelle zu Hansfelde, Kreis Dt. 
Krone, evangel. (M eldungen an Rittergutsbesitzer v. H außdorf zu P oln . 
Fuhlbeck.

M annigfaltiges.
( H e r m a n n  S u d  e r m a n n ) ,  der Dichter der „Ehre", hat 

sich am Dienstag in Königsberg mit der Schriftstellerin Frau 
Klara Lanckner verlobt. D as junge P aar gedenkt sich zunächst 
in Königsberg niederzulassen. Dort wird Hermann Sudermann  
durch seine nächsten Arbeiten festgehalten, die auf ostpreußischem 
Boden spielen.

( E i n e  s e h r  i n t e r e s s a n t e  K ö r n e r - R e l i q u i e )  be­
findet sich in den Sam m lungen des Zeughauses in Berlin , 
nämlich der Bleistift, mit dem Körner am Tage vor seinem 
Tode während einer Ruhepause auf dem Marsche sein letztes 
Gedicht, das Schwertlied: „D u Schwert an meiner Linken" in
sein Taschenbuch eingeschrieben hat. Der Bleistift ist in einem 
kleinen Glaskästchen am Sockel einer zum Gedächtnisse der frei­
willigen Lützowschen Jäger errichteten Ehrensäule angebracht, die 
im Oberstock des Zeughauses gegenüber dem Kastanienwäldchen 
ihre Aufstellung gefunden hat.

( V e r h a f t e t ) .  D as Hamburger „Fremdenblatt" bestätigt 
die Verhaftung der flüchtigen Kommis Schweizer, welcher auf 
seinen Schwager Dr. Präger einen Mordversuch unternommen. 
Derselbe hat sich, von Gewissensbissen gepeinigt, in Flensburg 
selbst gestellt.

( E i s e n b a h n u n f ä l l e ) .  I n  der Nähe von Burgos 
(Span ien) hat ein Zusammenstoß zwischen dem von S t . Sebastian  
kommenden Schnellzuge und einem gemischten Zuge stattgefunden. 
D ie Zahl der Getödteten wird auf 7 angegeben; zahlreiche P er­
sonen sollen verwundet sein, darunter 14 schwer. —  Zwischen 
einem Last- und einem Arbeiterzuge fand bei North Sewickley 
(Nordamerika) ein Zusammenstoß statt. 6 Personen wurden ge- 
tödtet, einige schwer verwundet.______

Eingesandt.
Z u m  5 0 j ä h r i g e n  B e s t e h e n  d e r  S t o l z e ' s c h e n  K u r z s c h r i f t .  

Der Leib des M eisters ruh t im kühlen G rab,
D as schmücken Lorbeerkränze und Cypressen;
O  deutsches Volk mögst nimmer du vergessen 
D as große Werk, das dir der Edle gab!
Und blickt au s lichten H öh'n sein Geist herab,
S o  freu t's  ihn wohl, wenn er sieht unvergessen 
Von seinem Volk sein großes Werk, an dessen 
Gewalt'ge Schöpfung er sein Bestes gab.
W ir aber, seine treuen Jü n g e r, halten 
Als theures Kleinod, w as er u n s  geschenkt,
Und schirmen es vor feindlichen Gewalten.
Die Zuversicht ist u n s inS Herz gesenkt:
E s wird dereinst sich seine Kunst entfalten,
S o  weit der Deutsche seine Schritte lenkt! W. B.

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in  Thorn. 
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

SS.Sept. 25 .S ep t.
Tendenz der Fondsbörse: schwach.

Russische Banknoten p. K a s s a ....................... 2 1 5 - 9 0 2 1 6 - 7 5
Wechsel auf Warschau k u r z ........................... 2 1 4 - 9 0 2 1 6 - 7 5
Deutsche Reichssnleihe 3'/- 7 « ................... 9 7 - 6 0 97—50
Preußische 4 7 ,  K o n s o lS ............................... 1 0 4 - 9 0 1 0 5 -
Polnische Pfandbrief« 5 7 « ........................... 6 6 - 9 0 6 7 - 1 0
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe .................. 6 3 - 8 0 6 4 - 4 0
Westpreußische Pfandbriefe 3'/« "/« . . . . 9 3 - 8 0 93—90
Diskonto Kommandit A n th e i l e ...................... 1 7 3 - 7 0 1 7 3 - 8 0
Oesterreichische K r e d i ta k t ie n ........................... 151—50 152— 10
Oesterreichische B a n k n o te n ................................ 1 7 3 - 5 0 1 7 3 - 4 0

W e i z e n  g e l b e r :  Septem ber-O ktober..................
O k to b e r-N o v e m b e r.........................................

226—75 228—75
227—50

loko in  N ew y o rk ............................................. 1 0 4 - 1 0 4 - 6 0
R o g g e n :  l o k o ..................................................

S ep tem b er-O k to b er.........................................
2 3 5 - 2 3 3 -
2 3 5 - 2 0 2 3 5 - 2 0

O k to b e r-N o v e m b e r......................................... 2 3 2 - 2 0 2 3 3 - 2 0
November-Dezember......................................... 231—26 2 3 2 - 2 0

R ü b ö l :  S ep tem b er-O k to b er................................ 6 2 - 6 2 - 2 0
A p r i l - M a i ......................................................

S p i r i t u s : ...........................................................
50er lo k o ..................................................

61— 6 1 - 4 0

70er lo k o .................................................. 5 1 - 5 0 5 2 -
70er S e p te m b e r .............................................. 5 0 - 9 0 5 1 - 6 0

5 0 - 7 0 5 1 - 4 0
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4 '/ ,  pCt. resp. 5 pCt.

B e rl in , 25. September. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Gestern und bezw. heute standen am kleinen M arkt im 
ganzen 743 Rinder, 1495 Schweine (darunter 302 Bakonier und 84 
D änen), 654 Kälber und 6320 Hammel. — An R indern w urden 140 
Stück geringer W aare zu vorigen M ontagspreisen verkauft. Schweine 
hinterließen bei langsamem Handel zu ziemlich unveränderten Preisen 
des letzten HauptmarkteS Ueberstand. 1. fehlte, 2. und 3. erzielten 46 
bis 56 M . pro 100 P fund  mit 20 pCt. T ara. Bakonier w urden a u s ­
verkauft; m an zahlte 49—50 M . pro IM  P fund  mit 55 P fund  T ara  
pro Stück. — Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig. 1. brachte 62 bis 
65 Pfg., ausgesuchte W aare darüber; 2. 56—61, 3. 50—54 P f. pro 
P fund  Fleischgewicht. — Hammel, fast sämmtlich Ueberständer vom 
M ontag, wurden, wie regelmäßig an  den kleinen Freitagsm ärkten, nicht 
gehandelt. /

K v n i g S b e r g ,  25. September. S p i r i t u S b e r i c h t .  P ro  10000 
Liter pCt. ohne F aß  niedriger. Z ufuhr 30 000 Liter. Loko kontingentirt 
76.00 Mk. Bf., nicht kontingentirt 53,M  Mk. Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für KreiS Thorn. 
Thorn den 26. September 1891.

W e t t e r :  kühl, schön.
(Alles pro 1000 Kilo ab B ahn verzollt.)

W e i z e n  unverändert, 119/22 Pfd. hell 210/12 M ., 123/25 Pfd. hell 
216/18 M ., 127/30 Pfd. hell 220/22 M ., feiner über Notiz. 

R o g g e n  unverändert, trockener gefragt, 111/12 Pfd. 212/13 M ., 
114/16 Pfd. 214/18 M ., 118/19 P fd . 220/22 M ._______________

Meteorologische BeobOchtüngeu 1« Thor«.

Datum Tt.
Barometer

mm.
Therm.

06.
Windrich­
tung und 

SUisr
BswtM. Bornlrkmrg

25. S eptbr. 2Lp 767.6 -t- 13.5 6
9bp 766.5 -s- 7.2 0

26. Septbr. 7La 764.6 -I- 7-1 8 ^ 10

Um echte Seide von unechter zu unterscheiden, 
" ^ d < ^ - - ^ v e r b r e n n e  m an einzelne F äden des Stoffes, den m an zu 

kaufen beabsichtigt. Vegetabilische Fasern  (Baumwolle, Hanf, 
Holz und sonstige M aterien , au s welchen künstliche Seide fabrizirt 

wird) verbrennen rasch und vollständig zu Asche. Die Fasern der 
echten Seide brennen nicht, sondern verkohlen n u r  und erzeugen 
hinter dem Feuerfünkchen ein kleines Knötchen. Unsere echte Seide 
versenden w ir Meter- und robenweise, porto- und zollfrei an  jedermann 
zu wirklichen Fabrikpreisen. M uster umgehend.

Seidenstoff-Fabrik-Union
_________ k äo if  kl-ieäe»- L  6!e. in  rüi-lvb (Schweiz).

Freiwillige Versteigerung.
Die auf Brückenkopf stehende Kantine, 

20 M eter lang und 10 M eter breit, Fach­
werk mit Bretterbekleidung, soll Mittwoch 
den 3 0 . M. nachmittags 3 Uhr öffentlich 
meistbietend gegen B aarzahlung versteigert 
werden.
A in e  größere W ohnung zum 1. Oktober 
^  billig zu vermischen. 0. Krau.



Auktion.
Dienstag den 28. d. M ts.

von 10 Uhr vorn», ab
w erde ich im  L ad en  C u lm ers traße  N r . 304  
im  A u f tra g e  des K o n k u rsv e rw a lte rs  die zu r

4. UilWMj'scheit KocktMassc
gehö rigen  Waarenbestände v o n

Cigarren, Clgarrsttsn, Cigarren- 
8pit2vn, Livis, ?kaiksn, Cparior- 
siövko, sie. oto.

öffentlich a n  M eistb ietende verste igern .
I ln iv r n u lt ,  Gerichtsvollzieher.

«alle! «o lle! «o lle !
Strickwolle v o n  2  M a rk  d a s  P fd . b is  

z u r  allerbesten.
Gestrickte Westen. Jacken. Hemden. 

Hosen. Leibbinden. Gamaschen, Unter­
röcke. Strümpfe, Socken rc. em pfiehlt die 
S trickere i M i l l e r ,

S ch ille rstr. g egenüber v o ro k a r l t t .  
B e i m ir  gefertig te  resp. gekaufte S tr ic k arb e ite n  
w erden , w ennschadhaftgew orden ,ausgebessert.
F r a n k f u r t e r  G e ld lo tte rie . H a u p tg e w in n  

100 000 M k. Z ieh u n g  am  2. N o ­
vem ber. Lose ä  5 ,50  M k.
E ^ r o ß e  R o th e  K reuzlo tterie . H a u p tg e w in n

15 000 M k. Z ieh u n g  am  12. O ktober. 
Lose ä  1 ,10  M k.
H D  e r lin e r  A u ss te llu n as lo tte rie . H a u p t-  
N  g e w in n  50  000 M k. Z ieh u n g  am  20. 
O ktober. Lose ä  1 ,10  M k. 
em pfiehlt d a s  L o tteriekom pto ir von

S e g le rs tr . 30.
_______ P o r to  u n d  Listen 30  P f .________
Salz-Speck, geräuchert. Bauch- 
speck, geräuchert. Rückenspeck, 

Schinken- u. Salamiwnrst
6ll Aros u n d  6N d o ta il bei angem essenen 
P re ise n  zu haben  bei

Podgorz, gegenüber der Klosterkirche.
S äm m tliche

Böttcherarbeiten
. w erden  d a u e rh a f t  u n d  schnell 

^  '"au sg e fü h rt  bei
H  LoelriL», Böttchermeister, 

im Museum fKeller.) 
Kloakeimer sind stets v o rrä th ig .

F ü v b e v e i
fü r  verschossene D a m e n m ä n te l, T rico ta illen , 
H e rrenüberz ieher, Röcke, W esten, H osen rc. 
u n z e r tre n n t , D am enkleider nur ze rtren n t, 
Wäscherei fü r  H e rre n - u n d  D am en g ard e - 
robe u n z e r tre n n t, W äscherei fü r  w ollene 
Leibwäsche ohne E in la u fe n .

Schillerstraße 17.

G if tf re i!  Z E  G if tf re i!

B estes M itte l  zu r sof. V e rtilg u n g  v.
R a tte n , M ä u s e n , H am ste rn  rc .' in  

Packeten ä  1 M k. n u r  b,

Kilon KütMüiil, Thor».
V eul8olis ^ntillk laveeei Kklll- 

l.oitei'lk:
H a u p tg e w in n  1. Klasse 1 5 0 0 0 0  M k., 

.K la s s e  60 0  002. Klasse 60 0  000 M k. H ierzu  em pfehle ick 
O r ig in a llo se : Vi 21 M k., V- 10 ,50  M k., 
Vio 2 ,5 0  M k. A ußerdem  habe ich, an g e reg t 
durch die g ro ß en  E rfo lg e , die ich in  der 
v o r jä h r ig e n  S ch lo ß fre ih e its lo tre rie  erzielt 
habe, 5 S e r ie n  ä  20  Lose zu G esellschafts­
spielen au fgeleg t u n d  em pfehle solche^zu
fo lgenden  P re is e n :  V io">50 M k.,V s< )25  M k., 
' / ^  12 ,50  M k., 6 ,25  M k. D e r  P r e i s  
ist fü r  beide K lassen der gleiche. A u s w ä r tig e  
haben  fü r  P o r to  u n d  Liste zu jeder Klasse 
30  P f .  (E inschreiben  50  P f .)  beizufügen .

Lotteriekomptoir, Seglerstr. 30.

Cichen-Brellll- mi)> Rtzholz,
bester Qualität» sowie an d e re  S o r t e n  Holz 
v erkau ft täglich F o rs tv e rw a lte r  

vobke in  F o rs t  Leszcz bei R o sen b erg ;

Kiefern-Kloben I., II.,
sowie an d e re  S o r t e n  H olz v erkau ft täglich 

F ö rs te r  81navb6 in  F o rs t Lissomitz;WzkohlcliMeseril,Birken il.Cicht»
Brennholz» sowie K iefern  V4", 
B re t te r  u n d  S c h w a rte n , B irkene  B o h le n  
u n d  H albholz , S peichen  rc. v e rk au ft billig 
________ 8. ölum in  T h o r n . _________

Dr. SprllM'scher Lebkiisliiilsim
(E in re ib u n g ) . U n ü b e rtro ffen es  M itte l  gegen 
R h e u m a tism ., Gicht, R e iß en , Z ah n - , Kopf-, 
K reuz-, B ru s t-  u n d  Genickschmerzen, U eber- 
m üdung ,S chw äche, A b sp a n n u n g , E rla h m u n g , 
Hexenschuß. Z u  haben  in  den  Apotheken 
a  F la c o n  1 M ark .

ln te r  S ta a tsa u fs ic h t. P ro s p . nur durch 
) ir .  Weber, S t e t t i n ,  Deutschestr. 12.

400 PflaumcnWmme
3-jäh rig e , kauf t
L r i ix s r ,  Neu-Weißhof bei Thor«.

Auch kleine P o sten  w erden  ang en o m m en .
Gute. weihe, aus Sand gewachsene

Eß - Kartoffeln
lie fe rt f re i  in s  H a u s , bei v o rh e rig e r B e ­
stellung fü r  3 Mark t>r. lOO Pfd. d a s

DaS

Altstüät. Nnrkt 430 V «  «  «  X Altstüät. Nnrkt 430
( f rü b e n  8 .  aT? C )« .)

enrpfiehlt

zu festen aber sehr billigen Preisen:
86iä6ll8tots6, 86lnvar2 und 

karbiA,
S am m ete ,
kelnelie,
Lleider8totk6,
kelsberm^tosfe in Leide u. 

^Volle,
^b^exa88te Hoben, 
D3.rn6N8eb1o.frö6lc6,
.1upon8,
8ebiir26n,
8bô vl8 und T'üeber, 
Flanelle,
Uarebevte,
Innon8 und 81ürtinA6, 
llemdentnebe und Llada- 

polame,
^ 6A li^68to lle ,
LtLelrereLen.

Damen-, Herren- u. Linder- 
4V8.3ebe,

LLeletelder und Leblemselie 
Deinen,

1'i86b ^ ä 8ebe,
Ilandtüeber,
? a 86b e n tü 6b er,
ll̂ eppiobe,
Lett- und Dultvorle^er, 
1i86b- und DettdeeDen, 
8eblak- und Lteppdeekev, 
Uei86p1aid3)
Däuker in ^Volle, Navilla, 

und Ooeo8,
Nöbe1-0r6p63 n. Orewnne8, 
Oardinen,
^ r ie o ta ^ e n ,
Damen-8rrümps6,
Uerr6n-8o6lr6n.

mio Artikel sillü mit Iloudoitsa rvlvilkrltiß sartirt. 
ir « i ira»r«»l»InnK  4  /, Lnl>ntt.

Nu8ber umgebend und kraneo!

Ziehung
1. Kl.24.-26.Nov.91.
2. Kl.18..23.Jan.92.I

I V erlost w e rd e n !
4 Millionen

IbaarohneA bzug .

> J e d e s  II. L os 
g ew in n t.

4ilti^!rnem -lle!<l-1otterie. ;I
O rigin allose  l. K l. '/, M . 21. '/« M . 
I0»d0. M. 2.10. Betheiligungsscheine 
für beide Klassen an 100 Orig.-Losen M . 48, 
an 50 Orig.-Lose» M. 24. O rig in a l-B o ll-  
Lose 1. u. 2. Kl. giltig M. 42 . M.
4 .20 . V ollan th eile  M  2.F0. -»/,

verschiedene Nummern M. 24.
A m tl. Liste u n d  P o r to  50  P f .  (E inschreiben  2 0  P f.ex tra ) .

n  llaupt-Oolleeleui', bübeelc.
B este llungen  geschehen am  bequem stem  a u f  dem  Abschn. e in e r P o s ta n w . u n d  b itte id) 

den  N a m e n r echt deutlich zu schreiben.
JnStettin u . Lübeck findet die A udz. d. G ew . statt. D e r V e rsan d t der Lose erfo lg t vo n  Lübeck.

! K r isen unl!
i n  g r o ß e r  A u s w a h l

lappieliL
u n d  M

ck LH» svl»r lriUiAvi» I -rv isv ii ck
empfiehlt das

^  Mcllillimll- und Riischc-AnsstiittlttlB Ullgazill v
t  »  « N I K 8 V . L .  ^Ik . kuIvSL L ,
!  Markt 430 ( f r ü h e r L  s0.)"MU L

Ik« i K»r»i L»1»Iniix 4  "/,, ^

OetlieKeiie« l4rv im iiilm  ick>t
von  an e rk an n te m  E rfo lg e  begleitet (m äß. P r .)  
e rth e ilt F r a u  6!ara kngelg, E lisabethstr. 266.

Schm erzlose
A a h n - O p e r n t i o n e n ,
Künstliche Zähne u. Momven.

glex I-oewenson,
6 u l me r 8 lra 8 8 6  3 0 6 /7 .

V »P «rrie1rb
in  der polnischen, russischen, französischen 
S p rach e  (K onvers.) sowie in  a llen  ü b r ig e n  
N n terrich tsgegenstünden  erth e ilt

ID. v .
_ ___________ G erstenstr. 78, I I .________

KtlnstversliinliigkilKesinlgittlterlllht
erthe ilt F r a u  O la ra  k n g v l8, E lisabethstr. 266.

Nnterrilht im Englischen
gesucht. O ffe rte n  u n te r  k>. 8. 25 a n  die 
E xped ition  dieses B la t te s .
O u v k fü k i-u n g v n , 6or-r-k8ponl1er,r, knufm . 
D  N eobnen  unä 6om toIrvvi886n.
D e r K u rsu s  b e g in n t am  1. O ktober cr. B e ­
sondere A u sb ild u n g .

tt. varano^ki, Handelslehrer»
C u lm ers traß e  13, ID

Uchdich«, W l i ,  Nick«, kch» 
als Allcebäume 

»nd für Anpflanzungen
v e r k a u f t  D o m . P l n s k o w e n z  bei C ulm see.

Junge Mädchen,
welche die B lu m e n - u n d  K ran zb in d ere i e r­
le rn e n  w ollen , können  e in tre te n  bei

6 .  l i r v m i n .

WO Nk.
Eli» gezäunter Platz,

in  der S ta d t  gelegen, 4 0  m  lan g , 15 m b re it, 
ist zu verpachten . N ä h e re s  i. d. Exp. d. Z ig .

E in  g u t e rh a lten e r kleiner
i l t r -R e g u l i r  - F ü l l o f e n  w ird  

zn kaufen gesucht. A dressen u n te r  N. f. 
a n  die E xp ed itio n  dieser Z e itu n g .________

G r u m k a u e r K i r n e n
sind zu haben______ Gerechtestratze lO.

Schiiirb gepflückte

B e r g a m o tte n
zu verkaufen. B este llungen  erb . a n  die
Molkerei von IVeisn am Gymnasium.

2 W ohnungen
zu 90  u n d  85  T h a le r zum  1. O ktober zu 

Wv e rb ie th e n . Zinkler's Hotel.
3  8 1 l lß k  -  d ^ b r , ^ 2  E n tre e s ,

M che u n d  M ädchenstrlbe
m it Z u b eh ö r , W asserle itung  rc. verm ie the t

Brückenstr. 9.
N s - r i l o s i a l l  sü r 2  P fe rd e  m it S a t te l -  
s )s k ll!k s lU U  kam m er u n d  F u tte rb o d e n , so­

w ie Lager - Keller so fo rt zu v e rm u th e n  
Brückenftraste Nr. 37 (neue  N r . 13) —  
ehem. p o ln . B an k . —  N ä h e re s  beim  P o r t ie r  
m i S o u te r r a in .

W ohnung zu verm iethen
S tro b a n d s tra ß e  N r . 8.

Wrinl-Veielii.
Nächste Probe Mittwoch den 30. d. M. 

abends 8 Uhr in der Tingklaffe des 
Königlichen Gymnasiums.

D er  V orstand.

Molile-Vmimt«!.
I m  L au fe  d e r W in te rsa iso n  w ird  die 

K apelle des In f a n te r ie -R e g im e n ts  v o n  B orke 
u n te r  L e itu n g  des K ön ig l. M u sik -D irig en ten  
WLUNv»« 4 Sinfonie-Concerte v e r­
an sta lten . D ie Z eichnungslis te  lieg t in  der 
B u ch h an d lu n g  v o n  Walter l.smbeol( a u s .

K ön ig l. M ili tä r -M u s ik -D ir ig e n t.

Zur KkichtuW!
W e n n  der V o rsta n d  der F le isc h erin n u n g  

zu T h o rn  es nicht selbst versteht, ein  besseres
I n s e r a t ,  w ie d a s  am  M ittw och  den  16 ./9 . cr., 
abzufassen, d a n n  m öge er sich ein  S o lches 
vo n  e ine r gee igneten  P e rso n  aufsetzen lassen.

J n n u n g s m e is te r  u n d  V orsitzender des 
Ausschusses fü r  d a s  Gesellen- u n d  

____________ H erbergsw esen .____________
Vom 1. Oktober cr. ab be­

findet sich mein Geschäft
E lis a b e l lK r . 4

im Hause des Herrn Uhr­
macher klax l.angk.

6. Kremin.

b r in g t  in  e m M lile n d v  DrLm w ruvA 86jn6v 
re ie lch a lti^e n

1ournall68erirlL6l
u n d  e r b i t t e t  D68te11uvS6ii auk  N o d v d lä tte r , 
lln terka> 1ung8  - io u rn a le  u n d  80v 8t i ^ e  

Ie ll8 6 lir i 'f t6 n .

1 Laden
vom  1. O ktober cr. zu verm iethen . 
____________ B re ites traß e .
C7>ie Kekerräumlichkeiten in  unserem  
^  H ause N r . 87 , in  welchen eine W e in ­
h an d lu n g  u n d  in  den  letzten J a h r e n  ein  
B ie rverlag sgeschäft m it gu tem  E rfo lg  be­
trieb e n  w ird , sind vom  1. J a n u a r  1892 
zu verm ie then .

0 . v. VIotrlod L 8odv.
Kellerräumlichkeiten in  u n se rm  

H ause B re ite s tr. 88, welche sich so- 
w oh l a ls  W o h n rä u m e , w ie auch zu 
gew erblichen Zwecken e ignen , sind zu 

verm iethen . TD IR . i r i i - t i - i« ? !»  ^
s L  fe in  m ööl. Z im . nebst Schlafk ., n . v o rn  

bel., ist v .sos. zu v erm . Gerechtestr. 128111. 
A u f W unsch auch B urschengelaß ._________

- ) jm  K ab. n . B urschengel. vom  
. ^ ) l l l l . ,  i , / i o  zu verm ie then  bei 

8obaok1el, S ck ille rstr. 20.
sLU n m öbl. P a r te r re -Z im m e r  nebst K ab in e t 
^  Zll verm ie then . B rückenstr. N r . 24. 
M ö b l. Z im . z. v. C op p ern ik n ss tr. 233 , 3 T r.
E in  m öbl. Z im . u .K ab . b ill.z .v .B achestr.20 ,2T r. 
E in  g u t m öbl. Z. z .v .P a u l in e r s tr .  1 0 7 ,1 T. n . v. 
F e in  m öbl. Z im . zu verm . Tucbm acherstr. 185.
E . m . Z . v. 1. O kt. zu verm . C u lm erstr. 1 5 ,1. 
M ö b l. Z im . billig z. v. Schuhm acherstr. 13. 
W o h n , m öbl. od. u n m . z. v. Tuchm acherstr. 183.
E . m . Z im . n . B urschengel. zu v. Bachestr. 4 7.

ĵwei Zimmer
m öbl. oder u n m ö b l., auch zum  C o m to ir ge­
eignet, sind zum  1. O ktober zu verm iethen . 
N ä h e re s  bei k. llubs, G erechtestraße 1 2 9 ,1.

Z im m er, helle Küche, A u s g u ß  n . Z u b . 
"  zu verm ie then  B achestraße 16 11.
M ^ o h n u n g e n ,  m it a. o. P ferd es ta ll u n d  

W agen rem ise , vom  1. O ktober zu 
verm . bei 6. ttempler, B ro m b erg e rs tr.
W»auline>'b>'üe!k8ii'a88s 3 8 6  b
^  ist die in  der 3. E ta g e  rechts gelegene 
W o h n u n g  best. a u s  4  Z im m e rn , Küche, 
Z u b . u n d  W asserle itu n g  p r .  1. O k tober zu 
verm . N ä h , p a r t .  rechts. 8v k ^ a i '1r .
4  E ta g e :  4  Z im m er, 3. E ta g e : 5 Z im m e r 

u n d  B alkon , Weichsel nebst allem  Z u ­
behör, zu  v e rm . vom  1. O k tober cr.

LttHlselLvr 7 2 .
H ^ ro m b . B orst. 1. L. H ofstr. 190 e. herrsch.

W ohn . v. 4  Z im ., E n tre e , Küche, M ä d ­
chenstube u . Z u b . fü r  330  M a rk  sof. zu v.

IkL. I L t t l» » , .
^ ^ o h n u n g e n  zu verm ie them  ^ u  e r fra g e n

s L in e  Herrschaft!. W o h n u n g , 5 Z im m er u n d  
^  Z ubeh ., W asser!., m it auch ohne P serc^  stall
vom  l .  O k tober u m zu g sh a lb e r zu verm ie th en  
B ro m b e rg e r V orstad t 1. L in ie . «U88.
M ^ o h n u n g  vo n  3 Z im ., Kücve, B oo en
W k  - - - - -kam m er, Waschküche, verm ie the t sofort 

8 . O rsv liak , C u lm ers traß e  342.

Herrschaftliche W ohnungen
zu verm ie then  Deute»', B ro m b erg e r V orstad t.

K leine freu n d U W oh n u n g
S tu b e , K a b in e t u n d  Küche vom  1. O k tb r.
zu verm . l lo tre . B re ites traß e  448 .
sLUne W o h n . v. 4 — 5 Z im . n . Z u b ., a . W . 
^  a . P ferdest. N eust. M a rk t N r . 11 (fr. 257 . 
zu verm . Z u  e rfra g en  in  der K affeerösterei)

K leine W ohnung
zu verm . N eustäd t M a rk t 145. k . 8o»,u>1r.

Drei ilkllkiilgmchtete Pftrdestiille
fü r  ein  u n d  zwei P fe rd e , sow ie eine ge­
räumige Wagenremise B rückenstr. 2 7  zu 
verm iethen . 81ÜK»', K re is th ie ra rz t.

Schützm-GarM.
S o n n ta g d e n 27 .Septcm berc

A M  «J>>fanterie-M «w ^ 
PoM M .)

Nhr. E»tree
v o n  der K apelle des <>.>,......^  .

v o n  Borcke (4. P om in .) Nr- ' nst
Anfang 7'/, "

K ö n ia l. M ili tä r -M ^

Ziegelei-Parl
Sonntag den 27. September.

G r o ß e s  W«N M  n i r o p r s  ,

Wri-MilitÄ-ConA.
von  der K apelle des In fanterie: ^rapeue oes ^  vi..

v o n  der M arw itz  (8. Ponrm .) ^  Ps.
Anfang 4  Uhr. Entree -

Schützcnhauŝ ,
" E -  U u w i d e r r u N i ^

n u r D o n n e rs tag  den 1., F reitag 
S o n n a b e n d  den  3. uno

S o n n ta g  den  4. Oktober

K1088S KvnM
1891:

der a n e rk a n n t ersten
Tiroler C o u c e r t s ü n g e r -  ^

nnd Original - SchnhplaM"'
Gesellschaft

,,ä1nnIksIee'V.<
bestehend a u s  10 P er so n e n  (o

aus

Sonntag den 27. Septemb^

Großes Bo>-.
Billeis » 30 Pf. iin  A N  zA >> 

H e rrn  Du8r>nsl(l. An der

Vonvor»!
a u s g e fü h rt  v o n  der K apelle

R e g im e n ts  N r. U-
Theater -
B ild e r  mit S ÄLebende B ild e r  nn»

und Schlacht"""'
Gratis-VerEz

J e d e s  B ille t h a t eine FreiNll
ikliesit. W li-tbsdiofts - G e g e n dnützliche W irthschafts  - ^)cg^"'- ^

verlost. H a u p tg e w in n ^

1  c o m p l e l l e r

reiche S tu n d e n  versprochen .
w ird  u n : freundlichen

lilloclcee „e°n«°.. .
,t hente So»« 4 ^

e ' E /

em p fie h lt^ h en te

K n n s t - A n Z
H eu te  S o n n a b e n d  abends 

v o r dem  B ro m b erg e r T h o r el

m it ganz neuem  P ro g ra m m .^

M o rg e n  S o n n ta g :  2  V o r l^  --
I .  u m  4  U hr, die 2. u m

desneuem  P ro g ra m m . Z u r
la n g t :  „D ie  B este igung  d ^  Aer jss
v o n  2  P e rso n e n , zum
bete L iebhaber" . E s  ladet e ^ j r l ß !

Von
no rm . von  M - P l i -

K lE .iu ch s;,y ,h ^
Jeden Sonnabend, >
frische Grüt;-,

Extra-M -L
D e r G esanrm t-A uflag^

m er ist e in e  E x tra -B e ila g e  > ^  i 
v o n  der Vorzüglichkert d

Dr.
von e . i.>i°k in  «
w ird  dieselbe °">er g ^ e i d ^ S  
em pfohlen . G egen  d a r a u s  en tstehenden  b-ch' ...roos..
le iten  ist diese

G eb rau c h san w e isu n g
bei jeder Flasche. 6 " ' " »
6. I.iivh in  C o lb c rg -  he- 
u n d  a lle in  in  T ^ o  > 
8v k en v li, R a t h s ^ M v ^ - - s - ^ u >

H i e r z u B e i l a g -
Unterhaltnngsblatt.
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Beilage zu Nr. 226 der „Thorncr Presse".
Sonntag den 37. September 1891.

!9>- Aschenbrödel und Schneewittchen.
(Wie es in Griechenland erzählt wird.)

^scll einmal drei Schwestern; die schliefen stets in
^anim erlein. I n  einer sternenreichen Nacht kamen die 

stellt b in n e n , um  den Geschwistern ihr Schicksal zu verkünden. 
h leL^""..6ch zu deren H äupten, denn jede Schwester hatte 
H ^ ? ^ 8 ö t t in .  A ls die G öttinnen der zwei älteren Schwestern 
Il>kG . hatten, nahte die G öttin  der jüngsten Schwester und 
K ch^.> '^ein  Schützling ist die schönste, d 'rum  soll sie die 
iie jj,A, werden und soll des Königs S o h n  heirathen." Allein 
D r t  q, Schwester w ar zufällig wach und hatte diese W orte 
^ster, folgenden M orgen erzählte sie sogleich der zweit- 
liiiM» Schw ester, w as sie vernommen, und nun wurde das 

^ ^chwesterlein von beiden sehr gequält.
>>», . Tages luden die verbündeten Schwestern die jüngste

in den W ald  zu gehen. Auch hatten sie einen 
(i»ke -/"^genommen. Nach einer W eile rasteten sie am Rande 

" Abgrundes. D a  sagte die ältere Schwester zur 
K  »Komm doch, liebes Schwesterlein, zu mir, daß ich D ir  
A ihr H aar flechte." W illig gehorchte die Kleine und ließ 

^ a r  flechten. D a  rollte plötzlich der Kuchen von dem 
älteren Schwester in die felsige Tiefe. „N un hole 

sj, rief sie zornig und stieß die arm e Kleine so heftig, 
hinabstürzte. Lange blieb d as  unglückliche Mädchen 

!" gc>n> , Liegen. Endlich kam es zu sich. Doch a ls  es sich 
klaffen sah, weinte es bitterlich. S ieh ' da! — eine 

ihr und sprach freundlich: „W arum  weinst D u , 
^ e r  i, > d Bist D u  vom Felsen gestürzt und kannst nicht 
,^»>en« Komm' m it, ich will Dich a ls  meine Tochter an- 

ilnd sie nahm  das Mädchen nach Hause. Röschen 
^  C ?  k>ie Kleine nennen) lebte nun glückliche Tage.

log« m ußte die Nereide zur Kirche gehen und da sie 
A»>e ausbleiben wollte, sagte sie zu Röschen, sie möge 

. <iki,° ^ ^ ia n g e n , die in einem kupfernen Topfe wohnten, zu 
Willst H -.Fürchte Dich nicht," fügte die Nereide hinzu,
^  »>i, die Thierchen wieder hineingehen, dann schlage

» °'nem Stocke auf den Topf und sie gehen von selbst

o ^ ^ n  kehrten die beiden bösen Schwestern heim. Z u  
??lihr-.Kmngt, sprachen sie zur S o n n e : „S o nn e , liebe S o n n e ! 

äbex bie Schönste? I s t  es eine von uns oder sie, die 
Abhang gestürzt haben?" „Euere Schwester ist 

bäte» ^  hw S onne , „sie, die im Hause der Nereide wohnt." 
i»! 'hre x,'? Schwestern zum Abgrund zurück, und die jüngere 
>>d ^iiher Schwester so, daß sie au f denselben P latz fiel.
ii' ^ i t e /  ^  jüngste. A ls sie wieder aufgestanden w ar, ging 
r/dr« ^ " " " .g e la n g te  in das H au s der Nereide. H ier fand 

Und die Kleine küßte ihre Schwester aus 
>>» b t>g/«  Wiedersehen. D a  begann die älteste Schwester
tz!! vernik, ?bwr von Röschen zu kämmen und stiel; ibr dabei 
i^7» Nadel in den Kopf. D ie arme

bh«. o>e böse Schwester rannte fort. A ls 
Ü/L. äe sie Röschen todt und weinte l

bb Nadel in den Kopf. D ie arme Kleine fiel zu 
">e böse Schwester rannte fort. A ls nun die Nereide 

tzj'"'fand sie Röschen todt und weinte bitterlich. Doch 
i^r>> ^  Nadel erblickte, zog sie dieselbe rasch heraus und —  
,A »  lebendig. Unterdessen w ar die grausame Schwester 
h»»! He >>j ät. W ieder fragte sie die S o n n e  und wieder 

V gleiche A ntw ort. D 'ru m  eilte sie nochmals zum 
V  ^tte  ^ b>de, die gerade kurz vorher weggegangen w ar. 
^ k i ' ^  Röschen streng verboten, die T hür zu

^ie älteste Schwester einen Dachschiefer los und 
M  / b  Deffnung eine vergiftete Traube. D ie Kleine aß 

V ^^che wieder todt hin. D iesm al konnte die Nereide 
bö Todes nicht entdecken, legte das todte Mädchen

Dom Wismarckmuseum.
<l>!j^rg ^ ^ ' " b r  fröhlichen F a h rt m it einem der täglich zwischen
iicĥ bi, "d Havelberg verkehrenden E lbdam pfer den einst 

° hoch ^  ?unkt der brandenburger Lande, das weithin 
^ g i e b e l t e  Tangermünde, erreicht hat und nun den 

auerthümlichen Reizen des Städtchens und dem 
V .  hrivi',/^"derung beherrschenden prächtigen T hurm paar 
!^l § "ach Prämonstratenser-K irche zu Kloster Zerichow 
M w e n d e t ,  steht schon von hier aus weit hinten 

/"w eb,'?""gen  ^ s  breiten Elbspiegels, gleichsam in der 
'a , , .  äbexs,,.' mächtigen G itterbogen einer Riesenbrücke den 

^»»il^hin die Bogen der Elbbrücke von Schönhausen,
°̂kk> ^6 vielgenannten D orfe, auf dessen Gutssitz vor 
äich r "wrbp ""bn der ehemalige Kanzler des neuen Reiches 

^  ö» .verheißungsvoll, majestätisch kündet die E lb-
wech, ,  burtso rtes schon aus weiter Ferne ihre Größe 

bo Ff-, zugleich in dem erw artungsvoll sich Schönhausen 
noling die rechte S tim m u ng  und V orahnung

»o»- e. - - - - - - - - - der G röße und Bedeutung
vom Brücken-

M '"»»es ^ b' die Vorstellung von der G röße m 
er b'ien W iege dort th a lw ärts  südöstlich 

§bäa„d->,^"f4igen Baum riesen des Schönhausener H erren- 
>> f auf a lte r guter märkischer Erde, so recht im
Ä  tz'wrt da/., enlandes, das er so groß und stark machen 

erze ^ur heute m it allen Erinnerungen, welche 
^ d u n »  .Manches P a trio ten  neuerdings die G röße dieses 

> tz?' Boa d° b" und auch an ihm d a s  W ort des Dichters 
b h>ks°„akterbj,^ .Karteien H aß und G unst verw irrt, schwankt 

o ^ a g e n  der Geschichte. Nicht heute davon, nicht
l,i>- die Ausstellung all' der hundert Kostbar-

n, m it denen die M itw elt diesen M ann  
tz, sb" au'r dem soeben eröffneten Bismarckmuseum zu 

iejq, ^a , davon redet, w as der also Gefeierte der W elt 
grgc >md kostbar und sehenswerth, diese Zeugen 

) u«>,^ . . 3^. Welch' eine Fülle von Verehrung und^ iät z ^ i s t ^ c h t a ^ d ' s c h e r  Ruhmesherrlichkeit stellen sie dar. 
tz/Hich. kie h is tg ^u seu m  im landläufigen S in n e , das ist eine 
N de,,, schwel, b S tä t te , deren R äum e die Schauer der

VS«k>.''""r u ," " '  und deren Einzelheiten ein großes herrliches
V e r  m,.^?angenheit predigen. D a  sind die herrlichsten 

"»b b^"dbiltz, ""bn uud Gewaltigen dieser Erde, die Bildnisse, 
° kostbg. und Handschreiben von Fürsten und P oten taten , 

bu Geschenke, Vasen, Schnitzereien, Humpen

in einen großen Kasten und überließ es den Wellen des nahe­
gelegenen S ees. Aber über Röschen wachte seine Schicksalsgöttin! 
D ie  Wellen spülten die T rauben au s seinem M unde heraus und 
—  Röschen lebte wieder auf. D er Kasten aber schwamm immer 
weiter bis er endlich beim königlichen P alaste  anlangte. 
B asilopulos, der junge Königsohn, ließ den merkwürdigen Fund  
durch D iener sofort aus Land bringen. Doch a ls  er sah, daß 
es nur ein Kasten sei, hieß er ihn in die Küche stellen. I n  der 
Nacht wurde Röschen hungrig. D a  öffnete sie den Deckel, kroch 
heraus, nahm  etwas N ahrung und kroch wieder zurück. D a s  
th a t sie viele Nächte, bis die D iener das Schwinden gewisser 
N ahrungsm itte l merkten und dies dem König meldeten. N un 
ging B asilopulos um M itternacht in die Küche. W ie er das 
Mädchen erblickte, fing er es und hielt es fest in seinen Armen. 
Röschens schönes und liebes Gesicht gefiel dem Königsohn aber 
so gut, daß er sie bald liebte und zur F ra u  nahm.

D a  sprachen eines Tages die beiden Schwestern wieder zur 
S o n n e : „S onne, liebe S onne , welche ist nun die Schönste? Zst 
es noch immer die Vergiftete?" D ie S on ne  sag te : „E s ist eure 
jüngste Schwester, die den Kömgsohn zum G atten  hat."  In d eß  
w ar ein J a h r  verstrichen; die reizende Königin hatte einen P r in ­
zen geboren. Doch B asilopulos mußte bald d arauf in den Krieg 
ziehen. Eines Tages kam eine arme F ra u  zur Königin und bat 
um  die E rlaubniß , W ärterin  des kleinen S oh nes zu sein. D ie 
Königin hatte ihre Schwester wohl erkannt und —  willigte ein. 
Schon am nächsten Tage stach die Schwester der Königin beim 
Kämmen des H aares eine verzauberte Nadel in den Kopf und 
Röschen —  -ward in einen kleinen Vogel verwandelt. N un zog 
die listige Schwester das königliche Gew and an und setzte sich 
selbst auf den Thron. A ls B asilopulos zurückkehrte, schien ihm 
seine F ra u  sehr verändert, ja  sie mißfiel ihm sogar. B etrüb t zog 
er sich in ein abgesondertes Gemach zurück und blieb daselbst den 
ganzen Tag m it seinem Kinde. D a  flog ein Vöglein zum Fenster 
herein, berührte sanft m it seinen leichten F lügeln  V ate r und 
S o h n  und sang:

S ü ß  sei des Kindes und des Königs Schlum m er,
T rag ', Nacht, sie beid' auf sanften Schwingen!
D ie S t ir n  der bösen F ra u  um lag 're Kummer,
Nie soll zu ih r die Ruhe dringen!

Abend für Abend ließ das Vöglein dieses Lied erklingen. 
D a  bat die falsche Königin ihren G em ahl, den lästigen Vogel zu 
tödten. „N iem als," rief der König au s , „denn dieses Thierchen 
verscheucht m ir meinen Trübsinn." Allein die Königin ließ von 
ihren B itten  nicht ab, bis B asilopu los ihr nachgab. Sogleich 
wurde ein D iener beauftrag t, den Vogel zu tödten, daß kein 
Tropfen seines B lu tes zur Erde falle. Allein es fiel doch ein 
Tropfen herab, und au s  diesem Tropfen wuchs ein B au m  hervor. 
E ines Tages ging der König in seinen G arten  und wie er den 
wundervollen B au m  erblickte, ruhte er in seinem kühlenden 
Schatten  aus. D a  ließ der B au m  seine Neste herab und um ­
schlang zärtlich den König. Und B asilopulos fühlte sich hier so 
wohl, daß er jeden Tag m it seinem S ohne unter dem B aum e 
ruhte. Auch der Königin fiel es ein, an demselben P latz zu 
rasten. W ie nun der B au m  seine Neste senkte, stach er die 
Königin mit seinen D ornen. E rzürn t verlangte sie vom König, 
diesen B au m  m it S tu m p f und S t ie l  au s dem Boden reißen zu 
lassen. W ieder ließ sich B asilopulos von den B itten  der falschen 
G attin  erweichen. A ls m an nun in G egenw art der Königin den 
B aum  fällte, ging gerade ein arm es W eib vorbei und bat um 
etw as Holz für ein Herdfeuer. Hartherzig verweigerte es die 
Königin. D a  nahm die Alte selbst einen Zweig und eilte dam it 
fort. D aheim  ließ sie ihn in der Stubenecke liegen. Jeden 
M orgen ging die Alte zu M arkt. W ie sie nun am nächsten

und Adressen von S tä d te n  und Korporationen und tausend 
einzelnen Verehrern in S ta d t  und Land. W er wollte sie alle 
aufzählen und nennen? Kein Volk, kein Land der Erde, das 
nicht mit einem Schriftstück oder einer anderen Gabe dem „eisernen 
Kanzler" oder dem „größten S ta a tsm a n n "  der Neuzeit seine 
H uldigung zu Füßen legte. Die alte Zeit wird bei dem Anblick 
dieser Zeugen einstiger Herrlichkeit wieder lebendig und ru ft vor 
allem /den glanzumstrahlten Höhepunkt in dem Leben des Fürsten, 
den 1. A pril seines Ju beljah res 1885 in E rinnerung. W ann  
ist ein S ta a tsm a n n  der Erde jem als so m it Auszeichnungen und 
Ehrengaben überschüttet worden, wie Fürst B ism ark  an diesem 
Tage? D ie Gaben dieses Ju b iläu m stag es  bilden denn auch den 
H auptbestandtheil des M useum s, das acht S aalzim m er des 
früheren Gärtner'schen sogenannten neuen Schlosses einnimmt. 
Noch viele andere, gleich werthvolle Gaben au s den verschiedensten 
Lebensperioden des Fürsten vervollständigen das Vorhandene und 
ergeben ein Gesamm tbild, welches eben das M useum  nicht nu r 
zu einer neuen denkwürdigen Erinnerungsstätte fü r die Z eit der 
W iedergeburt des Reiches unter dem kraftvollen Szepter der 
durch zahllose Gaben und Bildnisse vertretenen Hohcnzollern 
machen wird, sondern auch zugleich zu einer S tä tte  der E r­
innerung an die Höhepunkte der preußischen Geschichte, und 
nicht nu r, soweit sie der Fürst selbst mitgestalten half. Umfassen 
doch, wenn m an die äußersten Grenzen zieht, die G aben E r ­
innerungen von rund drei Jah rhu nd erten , indem eins der kost­
barsten Werthstücke, eine m it P e rlm u tte r ausgelegte M osaikarbeit, 
d as  Stamm schloß Schönhausen im J a h re  1576 darstellt und die 
Ehrengabe jüngsten D a tu m s der riesige Ehrenhumpen ist, den 
die S tud irenden  der deutschen Hochschulen erst kürzlich am 10. 
August 1891 dem Fürsten zu Kissingen überreichten. Kurzum, 
es verlohnt sich schon einm al, dem freundlichen Schönhausen 
einen Besuch abzustatten. Seine Bismarckerinnerungen werden 
ihm noch in fernen Jahrzehnten  den R u f sichern, eine der denk­
würdigsten sehenswerthesten historischen S tä tte n  deutscher Erde 
zu sein, und oft genug werden die Schritte der Freunde v a te r­
ländischer Geschichte das sonst so wenig genannte und besuchte 
Jerichow erland aufsuchen, um  in dem G eburtso rt des großen 
S ta a tsm a n n e s , unbeirrt vom M einungsstreit einander w ider­
sprechender P arte ien , am Anblick der hundert Kostbarkeiten des 
Bismarckmuseums sich zu erquicken und dessen zu gedenken, w as 
an den Thaten der letzten Jah rzehnte deutscher Geschichte echt ist 
und unverloren bleibt. (Volk.)

Tage von dort zurückkam, fand sie zu ihrem nicht geringen 
Erstaunen die S tu b e  sauber gekehrt, das Feuer im Herde ange­
zündet, kurz alles aufgeräum t. V erw undert fragte sie die Nach­
barn, ob sie jemand in ihre W ohnung treten gesehen. Keiner 
hatte ein menschlich Wesen erblickt. S o  wiederholte sich durch 
viele Tage das W under. D a  verbarg sich die alte F ra u  im 
Hause und lugte durch das Fenster hinein. W ie sie aber eine 
F ra u , schön wie eine Nereide, aus dem Zweige kommen sah, 
eilte sie rasch in die S tu b e  und schloß die schöne F ra u  in ihre 
Arme. N un lebten beide F rauen  zusammen; die alte F ra u  gewann die 
jüngere aber bald sehr lieb, weil sie so reizend und herzlich w ar. 
A ls das Gerücht, eine an Anm uth und Schönheit m it einer 
Nereide vergleichbare F ra u  wohne bei dem alten Mütterchen, in 
den Königspalast gedrungen w ar, ließ der König die Alte zu sich 
rufen und sich alles ausführlich erzählen. B asilopulos errieth 
sogleich, daß es seine wahre G attin  sei und eilte in ihre Arme. 
D ie falsche Schwester wurde zwischen zwei starke P ferde gebunden, 
von denselben hin- und hergezerrt, bis sie in Stücke zerrissen 
w ard. B asilopulos und Röschen aber lebten nun viele glückliche 
Ja h re ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

M annigfaltiges.
( E in  k ö s t l ic h e s  Ge s c h i c h t c h e n )  trug  sich an einem der 

letzten M anövertage in N öhrm oos zu, dessen Held der Bursche 
eines H auptm anns, ein S o ld a t  des in Aschaffenburg liegenden 
2. Jäg erb a ta illo ns  w ar. Dieser Biedere begegnete nämlich, 
während er das Roß seines H errn  w artete, dem der S u ite  des 
Kaisers angehörenden japanischen H auptm ann, der durch seine 
schmucke Uniform  dem Burschen in die Augen stach. N un hatte 
unser M arsjttnger wahrscheinlich schon öfter gehört, daß reiche 
Leute a ls  Faktotum  einen Neger oder sonstigen braunen Burschen 
besitzen, m it dem sie dann durch glänzende Kleidung P runk  machen. 
D eshalb  r it t  der Bediente des H auptm annS ganz m unter au f 
den Fremden zu und sagte treuherzig: „D u , höre einm al, bei 
wem dienst denn D u , daß D u  eine so feine Livröe anhast?" —  
„ J a ,"  meinte der japanische H auptm ann, „ich kann's schon machen, 
mein H err hat G eld! H ier hast D u  eine M ark, trinke ein M aß  
auf meine Gesundheit." Voll Freude erzählte der Bursche seinem 
H errn , daß er einem so „noblen Bedienten" begegnet wäre und 
von diesem eine M ark zum Geschenk erhalten habe. „W ie hat 
er denn ausgesehen?" forschte der H auptm ann, und bald hatte 
er heraus, m it wem es unser S o ld a t  zu thun gehabt hatte. 
„Gleich gehst D u  hin und bittest um  Verzeihung, sonst soll Dich 
ein D onnerw etter —  !" Beschämt brachte denn auch der Bursche 
seine Entschuldigung vor dem japanischen M ilitä r  vor, der sich 
über die Verlegenheit des Bedienten so belustigte, daß er ihm 
noch drei M ark zum Geschenk gab. Von dem J a p a n e r  erfuhren 
auch die übrigen Offiziere der S u i te  des Kaisers das Geschichtchen, 
und so kam es auch nach kurzer Zeit zu den O hren des Kaisers.

( Z u n a h m e  d e r  B l i t z g e f a h r ) .  Eine merkwürdige E r ­
scheinung ist die Zunahm e der Blitzgefahr seit M itte  dieses J a h r ­
hunderts. Eine Zusammenstellung au s den Akten von 60 Feuer- 
versicherungs-Gesellschasten Deutschlands, Oesterreichs und der 
Schweiz fü r den Z eitraum  von 1855 bis 1877 ergiebt, daß sich 
die Blitzgefahr in diesen Ländern durchschnittlich um  das Zwei- 
einhalbfache erhöht hat. F ü r  Deutlchland allein stellt sich sogar 
eine Verdreifachung der Blitzgefahr in den letzten 30 Ja h re n  
heraus. D er durchschnittliche jährliche Gesamm tverlust an VolkS- 
vermögcn durch Blitzschaden ist für Deutschland auf 6 bis 8 
M illionen M ark zu schätzen.

( D i e  V e r b r e c h e r w e l t  e i n  t h e u r e s  V e r g n ü g e n ) .  
Welch ungeheuere S um m en  die englische Verbrecherwelt dem 
S ta a te  kostet, geht au s  einem Eingesandt an die „Tim es" hervor. 
An der H and statistischer Angaben weist der Verfasser, H err 
W . D . M orrison, nach, daß sich die jährlichen Erhaltungskosten 
der Polizei auf 5 859 940  Lstrl. belaufen, die der Gefängnisse 
auf 1 020  343 Lstrl. und die der Befferungs- und Arbeitsschulen 
(irische Lokalbeiträge nicht mitgerechnet) auf 593 551 Lstrl. D er 
Gesam m tbetrag erreicht die ungeheure Z ah l von 7 473 834 Lstrl. 
(149  476 680 M .), welche statt abzunehmen alljährlich größer 
w ird. Hierbei sind die Kosten der Kriminalprozesse, die G ehälter 
der Richter und der meisten anderen Beam ten, sowie des Verlustes 
an Eigenthum nicht mitgerechnet. W ürde m an alle diese Posten 
noch zu der angegebenen Z ah l hinzufügen, so würde sich a ls  
G esam m tresultat der S um m e, welche das Verbrechen in E n g ­
land kostet, die S um m e von mindestens 10 M illionen P fu n d  
S te rlin g  ergeben.

( S c h w e l g e r i s c h e  M a h l e ) .  Eine Erzählung der „Deutschen 
Rom anzeitung" über schwelgerische M ahle des M itte la lte rs  und 
der Neuzeit entnehmen w ir die folgenden anziehenden Einzelheiten. 
I m  J a h re  1386 verm ählte sich Herzog Lionel von Clarence m it 
der Prinzessin J o la n te  von M ailand . Auf der Hochzeits-Tasel 
erschienen bisher nie gesehene Ueberraschungen. S o  w urden zum 
Beispiel unter den Gerichten vergoldete Spanferkel m it feuer­
speiendem M aule dargeboten. —  B ei einem G astm ahl, das E rz­
bischof Albrecht von Brem en (P  1395) vielen geistlichen und 
weltlichen Herren in H am burg gab, kamen goldene H äuser, Thürm e 
und Berge auf die T a fe l; in ihnen befanden sich P fauen , Schw äne, 
H ühner und anderes Geflügel, ungerupst gekocht und gebraten 
und doch äußerst schmackhaft. W ahrlich ein T rium ph der Koch­
kunst! —  Noch W underbareres w urde bei einem Schm aus in 
Lilie (1433) geleistet. S t a t t  der Suppenschüssel erschien eine 
Kirche m it Glockengeläute, 4 Kantoren und Chorknaben, dann 
eine Riesenpastete m it 28 lebenden Personen im In n e rn , welche 
Dudelsack spielten. D aneben stand ein Schloß, in dessen G räben  
O rangew affer lief. —  S i r  Edw ard Ruffel, der A dm iral der 
englischen M ittelm eerflotte W ilhelm 'S III., veranstaltete am  2 5 . 
Oktober 1694 (w o! ist nicht näher bekannt) ein großartiges 
Punsch-Fest. D ie Bowle w ar ein gewaltiges Marmorbecken. 
Z u  dem G etränk hatte m an 3 große Fässer B ranntw ein , 8 Fässer 
Wasser, 25 0 0 0  Limonen, 80  P in ie n  Z itronensaft, 13 Z entner 
Zucker, 5 P fu n d  M uskatnüsse, 1 P in ie  M alag a  und 300  B is- 
cuits gebraucht. Aus dem Punsch schwamm ein kleiner Kahn 
m it einem schön geputzten Schiffsjungen umher, welcher den 
Gästen —  den ca. 6000  M ann  der F lotte  —  das „ G ö tte r­
getränk" kredenzte.

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  Knoll  in Thorn.



Polizeiliche Bekanntmachung,
die Beleuchtung der Flure und 

Treppen betreffend.
I n  Anbetracht der vielfachen Uebertre- 

tungen und der im Falle der Notbeleuch­
tung vielfach nur mit großer Gefahr zu 
pafsirenden Flure und Aufgänge bringen 
wir nachstehende

„Polizeiverordmmg.
Auf Grund der §8 5 und 6 des Gesetzes 

über die Polizei-Verwaltung vom 11. März 
1850 und des 8 123 des Gesetzes über die 
allgemeine Landesverwaltung vom 30. Ju li 
1683 wird hierdurch unter Zustimmung 
des Gemeindevorstandes hierselbst für den 
Polizeibezirk der Stadt Thorn folgendes 
verordnet:  ̂ .

8 1. Ein jedes bewohnte Gebäude ist in 
seinen für die gemeinschaftliche Benutzung 
bestimmten Räumen, d. h. den Eingängen, 
Fluren, Treppen, Korridors u. s. w. vom 
Eintritt der abendlichen Dunkelheit bis zur 
Schließung der Einaangsthüren, jedenfalls 
aber bis um 10 Uhr abends ausreichend 
zu beleuchten. Die Beleuchtung muß sich 
bis in das oberste bewohnte Stockwerk, und 
wenn zu dem Grundstück bewohnte Hof« 
gebäude gehören, auch auf den Zugang zu 
denselben erstrecken.

8 2. I n  den Fabriken und öffentlichen 
Anstalten, den Vergnügungs-, Vereins- und 
sonstigen Versammlungs - Häusern müssen 
vom Eintritt der Dunkelheit ab und so 
lange, als Personen sich daselbst aufhalten, 
welche nicht zum Hauspersonale gehören, 
die Eingänge, Flure, Treppen und Korri­
dore, sowie die Bedürfnißanstalten (Abtritte 
und Pissoirs) in gleicher Weise ausreichend 
beleuchtet werden. .

8 3. Zur Beleuchtung sind die Eigen­
thümer der bewohnten Gebäude, der F a­
briken, öffentlichen Anstalten, Vergnügungs-, 
Vereins- und sonstigen Versammlungs­
Häuser verpflichtet. Eigenthümer, welche 
nicht in Thorn ihren Wohnsitz haben, 
können mit Genehmigung der Polizei-Ver­
waltung die Erfüllung der Verpflichtung 
auf Stadtbewohner übertragen.

8 4. Diese Verordnung tritt 8 Tage 
nach ihrer Verkündigung in Kraft. Zu­
widerhandlungen gegen dieselbe werden, 
insofern nicht allgemeine Strafgesetze zur 
Anwendung kommen, mit Geldstrafe bis 
zu 9 Mark und im Unvermögensfalle mit 
verhältnißmäßiaer Haft bestraft.

Außerdem hat derjenige, welcher die 
nach dieser Polizeiverordnung ihm aufer­
legten Verpflichtungen zu erfüllen unterläßt, 
die Ausführung des Versäumten im Wege 
des polizeilichen Zwanges auf seine Kosten 
zu gewärtigen.

Thorn den 30. Januar 1888.
D ie Polizeiverwaltung."

mit dem Bemerken in Erinnerung, daß wir 
in Uebertretungsfällen unnachsichtlich mit 
Strafen einschreiten werden; gleichzeitig 
machen wir darauf aufmerksam, daß die 
Säumigen bei Unglücksfällen Bestrafung 
gemäß 88 222 und 230 des Strafgesetz­
buchs und eventl. auch die Geltendmachung 
von Entschädigungsansprüchen zu gewärtigen 
haben.

Thorn den 26. August 1891.
D ie Polizeiverwaltung.

ksnr
kann von heute an jedermann die Straßen­
bahn benutzen, der bei mir einkauft oder 
Zahlungen für Färberei, Garderobe-Reini­
gung, Dekatiren, Bettfedern-Reinigung und 
Strickereien rc. zu leisten hat.

Ich nehme, ohne Erhöhung der bisherigen 
Preise, bei Zahlungen von einer Mark einen 
abgefahrenen Fahrschein von 5 Pf., bei 
zwei Mark einen solchen von 10 Pf., bei 
drei Mark einen solchen von 15 Pf., bei 
vier Mark einen Fahrschein von 20 Pf., 
bei fünf Mark 25 Pf., bei sechs Mark zwei 
Fahrscheine ä 15 Pf. u. s. w. zum vollen 
vorher gehabten Werthe in Zahlung.

k .  N l l l e r ,  Schillerstrch,
gegenüber korotiardt.

Hauptgewinne: 600000 Mk.; 300000 
Mk. rc. Hierzu Original-Lose: V, ä Mk. 21, 
V- L M b 10,50, äMk, 2,50. Antheile: 

L Mk. 1, V.« ä Mk. 2. V, ä Mk, 3,60; 
ferner Betheiligungsscheine an 10 ver­
schiedenen Nummern ä Mk. 3, empfiehlt 
und versendet die Hauptagentur von

v r a w s r t ,
Altstadt Markt Nr. 162.

k ü r  uncl
ir « i» o v » ti< » iiv »

emxüsklt
liL8 08tlik U t86 ll6

speien-
Ku8iav 8ekltzi8ing, knombsrg 

AatarvMLpotvo v. 10 ?l. rui
M voläts-potoii „ 18 „ „
W 0Ia.vLtLpotsll 25 „ „
in den grossLnIlg 8okSn8lsn, nvuenlgualvrn, 
nur aotaveesn papieren und gutem vruok.

jedermann kann sieb von der au88er- 
geivölinlieken viüigkelt der Tapeten leiclit 
übersenden, da Lok UusterkarLen franko 
auf ^Vunscb überallhin verende.

Die in Sans Deutschland so schnell be­
liebt Se^vordene

p. Rolle 30 ?f., ist nur bei mir stets 
vorrütbi^. ___________

Goldene und silberne Medaillen für vorzügliche Leistungen.

k>. siege
Schwedenstratze 26, KKOöilkkllK, Schwedenstrasze 26.

K u ß - u d  W k l - T M t t k i  mit D u isstctr ik d
AM" gegründet I8l7 "WE

empfiehlt sein x r v 8 8 « 8  S l ö l r e l - l a x e r  fü r

N r a u t a u i s s t a t t u n K v i i
^  zu billigsten Preisen; ebenso

K Zimmereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und 
I  Polsterwaaren
^ in  moderner Zeichnung und vorzüglichster A usführung.

Clltmirsk zu ganzen Hans- und Wohnungseinrichtungen werden in meinen Zeichen-Stuben kostenfrei ausgeführt.
Preislisten  werden franko zugesendet.

Jahrgang X X V II . Jahrgang X X V II.
Abonnernents-Einlalmng

auf die

S t a a t s d ü r K e r - L e i t u n K .
D ie deutsch-nationale, von allem Parteieinflusse unabhängige Tendenz der 

„S taa tsb ü rg er-Z eitun g" hat eine so vielseitige Anerkennung gefunden, daß sie 
zu den meistgelesenen Zeitungen B erlin s  zählt. I h r e  H altung  auf dem Gebiete 
der sozialen und wirthschaftlichen Gesetzgebung, deren Förderung sie a ls  die 
H auptaufgabe aller P arte ien  erachtet —  und zu welchem Zweck die Beschrän­
kung des jüdischen Einflusses erforderlich ist —  hat ih r besonders die S y m ­
pathien aller erwerbsthütigen Bolksklassen erworben, deren herechtigten Forde­
rungen Anerkennung zu verschaffen sie schon seit ihrem Bestehen unablässig 
bemüht gewesen ist. M it G enugthuung kann sie auf ihre Thätigkeit, welche 
sie seit länger a ls  einem V ierteljahrhundert aus diesem Gebiete entwickelt hat, 
zurückblicken; denn w as sie von Anbeginn erstrebte, verwirklicht sich jetzt.

D ie „S taa tsb ü rg er-Z e itun g" erscheint täglich zweimal. D ie in  S tärke 
eines B ogens erscheinende Abend-Ausgabe, welche den bedeutend erweiterten 
Courszettel und umfangreichen H andelstheil, sowie die neuesten politischen und 
Lokal-Nachrichten enthält, gelangt mindestens 12 Stunden früher als 
sonst in  die Hände der Leser. D ie Versendung der Morgen-Ausgabe 
erfolgt, wie bisher, des M orgens, so daß dieselbe die letzten Nachrichten des 
T ages bis nachts 2 U hr enthält, da der durch die Auflage der Zeitung bedingte 
Druck auf Rotationsmaschinen sie in  die Lage setzt, noch alle bis in  die letzten 
S tu n d e n  vor der Verschickung derselben eingehenden M ittheilungen aufzunehmen.

D ie Z eitung enthält 'täglich Leitartikel, die politischen Ereignisse in 
gedrängter, übersichtlicher F o rm ; den Lokalereignissen, G erichtsverhandlungen 
und Provinzialnachrichten wird eingehende Aufmerksamkeit gewidmet. I m  
Feuilleton spannende Romane der besten Schriftsteller und im B rief­
kasten unentgeltliche Auskunft auch in Rechtssachen. M it der neuen 
Erscheinungsweise hat der Conrszettel eine bedeutende Erweiterung 
erfahren und dem Handelstheile wird eine besondere S o rg fa lt gewidm et; 
auch un ter „Fachzeitung" werden alle neuen Erscheinungen auf dem 
Gebiete des wirthschaftlichen Lebens eingehend besprochen, so daß die 
Z eitung auch auf diesem Gebiete ein zuverlässiger und treuer Leiter fü r ihre 
Leser ist.

D ie a ls  S onn tags-B eilage erscheinende N ovellen-Zeitung:
„Die Frauenwelt"

enthält auch Räthsel, Rösselsprünge, belehrende Aufgaben rc.
M an  abonnirt auf die „S taa tsb ü rg er-Z eitun g" m it „F rauenw elt"  auch 

künftig ohne Preiserhöhung zum P reise von 4  Mk. 50 P f . pro Q u a r ta l bei 
allen Postanstalten des I n -  und A uslandes, sowie in  B erlin  zum Preise von 
1 Mk. 50 P f . bei einm aliger, 1 Mk. 60 P f. bei zweimaliger A ustragung  
pro M on at bei allen Z eitungs-S pediteu rs und in der

Expedition, 8W., Berlin, Lindenstr. 69.
Probenummern gratis.

««  W rlteo P l a t t  f ü r  j e d e  K a m i l l e t

Spemanns illustrierte Zeitschrift für das deutsche Haus
steht in der ersten Reihe der deutschen Monatsschriften und möchte den 
geistigen Mittelpunkt der deutschen Familie bilden. Um dies zu erreichen 
und um die bedeutendsten Kräfte auf litterarischem und künstlerischem 
Gebiete zur Mitwirkung heranzuziehen, scheut die Berlagshandlung weder 
Mühe noch Kosten. „Vom Fels zum Meer" hat einen alle Gebiete des 
Wissens umfassenden Inhalt. — Wegen seiner hohen Auslage vorzügliches 
Jnsertionsmittel. Dir Zeitschrift erscheint seit ihrem 11. Jahrgang in 
zwei Ausgaben: In  26 Halbheften it 50 Pfennig nnd in 13 Ganzhefteu 
ä 1 Mark. Abonnements bei allen Buchhandlungen und Postanstalten.

Man verlange Probehefte zur Ansicht.

llk. DlAllMs's MRslieil- II. llllsMllllt
Borzügl. 

Einrichtungen. im  8 o o I d a d  I n o w r a r l - n v . Mäßige
Preise.

aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische 
H M  M L v M l e l o M  Krankheiten, Schwächezustände rc. Prosp. franko.

L killn? KM-I»M«t
beginnt wieder derU v ib  I lu tv r r iv k b  .

Damc»-pieil»»terricht wird von einer Neitlehrerin ertheilt. Für S-Ä-rdc  ̂
^  Cirkel wird aus Wunsch die Reitbahn resertnrt. F ür gut gerittene w , 

bestens gesorgt. Zum Lpnzierenreiten stehen gut gerittene Pferde zur AM 
Neftanrant befindet sich im Reit-Jnstitut, "WW 

? Es ladet zu gefälliger Betheiligung und Besuch ergebenst ein , ,  .,1 
 ̂ H o c h a c h t u n g ? " "

Z N .  ? s . ! w

Große Auswahl i«

klkgailtknIllgd-,
Kutsch- u. Korbwagen, 

Selbstfahrer uub Landauer
in scböner Form und guter Ausführung 
verkaufe zu villigen Preisen.

Nenlackiren und Auspolstern ge­
brauchter Wagen wird sauber und billig 
ausgeführt vom Wagenbauer

M .  L r ü n d e i ' ,
Thor», vls-st-vlsdem Militärkirchhof.

Miethsvertriige, ?  
Nieths-Oittttllllgsbilchkr
mit vorgedrucktem Kontrakt,

Lehrvertriige,
Lohn- und Deplltatbiicher, 

Lohnlisten
I sind zu haben in der Buchdruckerei von

L. v o m b p o v k8li>.

11. 6öir L Lo.,
Kanten

ttvrlln, 8ov<l6l8tr. 10. 
e  « - « n l r i U t v n e r - U v p p v l M u t v i »  l a  Im  W

w'r: Sekusn v. öl. 34 an,
HZ ^««Ue»r»I»l»«>'k.8e1»r0tu.Lvb«Iöl.23.LV 'S 
H  ̂'rvss-Uin«, <l«4vvlirform, von »t. 6.50 an, K.

Lu1'1iee,vv»»r« knir kvsekvuk xselsvst) 4 
S« türNoIsvnu. Nu86ln,turLvanvnL4.11, tz- 
g o» KI-Ü886I- u. stärker 20 u. 25. S-

ö llck8ff!n tsn ,8cffo lbsnbüek8en , kovoivvkvto. ^  
3Mir. Garantie, Nmtaii8oddsr«it>vMi88t.

^ « rlaeknalnnv oüvr VorausraMuns. ^  
-  Must. kreis dkeksr gratis u. kraneo. Z
Die auf Grund der

Jnvaliditäts- u. 
Alters-Versicherung

erforderlichen
Formulare:

Arbeitsbescheinigung der unteren 
V erw altungsbehörde;

6 . Beglaubigte Arbeitsbescheinigung 
des A rbeitgebers;

0 . Krankheitsbescheinigung von K ran­
kenkassen ;

v .  Krankheitsbescheinigung von G e­
meindebehörden 

sind vorräthig in der
O . Buchdruckerei,I-vstsolurls
iMesto von Berlin, ssstu'bellmvr'Zlr'. 50, in. 
ei^. Devsionat. .1. Deute m.Volkssclnilbildun^ 
v̂. sicker 2. Dost-ßselnlken-Drilknußs vorder.

trüb. k. Oderpost-Lekret.

W MüIinooeraiiM
künstliche ZSl>"'

Goldfüllungen ». tjsk,
It. S m i e r r e l « ,

l>k088er stM M
Wegen Ausgabe des Ladettgck^ 

sämmtliche

zu herabgesetzten Preisen  
paraturen sowie Bestellungen n 
preiswerth ausgeführt.Hochachtungsvoll
I ' .  V « p 8l » i r ,  HeiligcgE ^

W a n i i e s s c h n ' I ? '  
f p o f .  IV les . D r . V A

^len IX,

G

deren Ursachen «. HeilnnS
Preis Mk. l , 2 0 i n B r i e f n n i m ^ ^

Ziehung 1. Oktober A,,,,
Ankauf überall gefetzl- ^
T ,  S i u l s - k s ' ü ü A «

Haupttr. Fr. 600000, gglM 
3M («0, 200 000, « 0 ^ 'a . l s  
25OM rc. Monatl. EM- 5 - ,  

ei» ganzes Los M jIca"",« 
30 Pf. Porto a. Nach«: „r, crl' 
gratis. Aufträge i»«s 
tcn. Bank-Agentur ^.,«a>«z.

F. Stroehel.

Beste u..d billigste 
« m a n ,,«  neue, d o p ,-! , okrrmM' 
nordisch- . . .„ » i-

-  L ,  ö " ' »
packunft zum KostenprNN. 
mlndcftenS 7Ü M . ü-/<, N aba» .
gefallendes wird srala
zurückgenommen.

l-ookor L e o ^ ^ - ^ . .  ^

Bromb. ,5
ist noch eine kleine 
ruhige Miether abzugeb^-

Druck u*d Verlag von E. Dombrow-ki  in Thorn.


